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Slunge zuſam jenſtöͤße in Vochn 
Die Franzoſen ſchießen auf deutſche Demonſtrauten. 

Wien, 16. Januar. (Pat.) Wie die 
Meue Freie Preſſe“ unter dem 15. Januar 
us Bochum meldet, kam es dort um 
8 uhr abends z2wiſchen demonſtrierenden 
Ddeutſchen und franzöſiſchen Trup— 
pen zu blutigen Zuſammenſtößen. 
Das franzöſiſche Mililär gab SFeuer, wo⸗ 
durch einer von den Demonſtranten ge— 
tötef und mehrere ſchwer verwundet 
wurden. 

Fraukreich der Urheber des neuen 
Krieges. 

Eine däniſche Preſſeſtimme, 
Nopenhagen, 15 Januar. Elſtrabladet? 

ſchreibt in ſeinem Aerictel Endlich alſo ift Franlreich 
eeein eult Endlich allein mit ſeinen Ich war 

JeMareltanernund belnen Negerhorden, die 
—* dene braucht, ein weißes Volk im wißbrauchten Namen 
der iſe und Gerechtigkeit zu unterjochen. O- dieſes 
Meriie Fantreich, dem wir von früh bis ſoät gehuldigt 
beben Sollen wir der Republik auch jetzt noch huldigen, 
De bolle e mebderlrächuig genug lein, zu lonſtatieren, 
da lee bur haus nicht no vendig war, ſondern us⸗ 
ſchlag eines brutalen Nationalbaſſesſt, der alles 

gene gering ſcaͤht und verhöhnt? 
ſen iel, wer den Weltkrieg enlfachte, aber 

wir viſfe e der Urheber des neuen Kriegesiſt, 
darũber dann nicht geſtrilten werden. Man ſehe doch nur, 
welch ſchlechtes Gewiſſen aus dem Verbot der Franjoſen 
wegen Veroöffentlichnng der Aeußerungen Lloy) Georges 
ber dieſe Angelegenheit redet! Dieſer neue Krieg häͤtte mieden werden lönnen, aber er iſt s nicht, 
Deai Fankreich ihn wollte. Frankrelch brach den Frieden, 
Kri⸗eowol!e— Dies ift die Woahrheit ahor 

die Franzoſen ſeine Schriften. 
wenn ſie von Lleyd George verkündet wird, ſo lonficzieren 

Wenn ronzöſiſche Kommu⸗ 
niſten ſie verkünden wollen, ſo werden ſie verhaftet und 
erſchoſſen. Und doch wird dieſe Wahrheit ſiegen, 
denn e8 ann vor keinem Merſchen verborgen bleſben, daß 
die Begebenbeiten, die in dieſen Tagen an der Ruohr vor 
fich gehen, ein grundlo ſer Ueberfall auf ein 
wehrlofes Volf ſind Man hat andere Zlele, als 
die die man vorgibe das Ucbil über duſen Ueber⸗ 
ſall wird um ſo härter werden je mehr Upglück er über 
das ſowieſo ſchen ſark mißhandelle Europa briugt. 

„Deuiſchland vor einer Hungersnot“. 
Senator Mox Cormickerklärte im Senat, Deutſch⸗ 

land ſehe un miſtelbar vor der Hungerenot 
Eine Erleichterung der europälſchen Notlage önnten nur 
eine amerltaniſche Bankenanleihe au Deulſchland wilt 
einem langen Moratorium und die Beſchrärkung der Re— 
paralionen zur Wiederherftellung der zerſörten Gebiete, 
fowie die ſoſorlige Zurück iehung der farbigen Truppen 
vom Rhein brinjen Max Cormick ſagie weiler, die 
franzbſfiſche Beſehung des Ruhrgebletes 
werde ein Schaden für die ganze Welt ſein. 

Kommuniſtiſche Demonſtrationen 
in Verlin. 

Berlin, 16 Jaunuar. (Pat) Die Kommu— 
piſten veranſtalteten geſtern fünf Verſammlurgen. Als 
Redner traten Reichste ggabgeordnete auf. Nach der Ver⸗ 
ſammlnung zogen ble Teiln ehmer nach dem Andreacplab, 
wo eine Proleſtkun dgebung ſtauſand. Auf dem Wege 
nach dem Andredzplaß riſſen die Umzugkteilnehmer die 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen von den Häuſern, 
die ſie auf dem Andredsplaß verbranuten. Ja ver⸗ 
ſchiebenen Siadtleilen kam es zwiſchen den Kommuniſten 
nad Anhangern anderer Partelen zu Zuſammen-— 
s ben — — 2——c— ———— — —* 

Sie Litauer in Memel. 
Ssnigeberg, 16 Jaruor. (AI. W) Die telepha⸗ 

niſche Babie bung un Mewel iſt nach der Einnahme der 
Siadn mwierbrochen worden. Der Direltor der Landesbank, 
Groß i von einer Kugel am Kopfe verwundet worden, 
als rx zum Fenſier hinansſah Der polniſche Vertreter in 
Memel, Saarola, hat big zum letzten Augenblick in ſeinem 

Buro gear beiteſ. 
Mi mel, 16. Januar. (A. W) Direltor Gioß, 

der geſſern ver wun det wurde, iſt geſtorben 
Wan ſchau, 16 Zanuar. (I. W.) In Warſchau 

eingeiroff nen Vochrichten zufolge, iſt im Memeler Hafen 
ein enguſcher Kreuger eingelaufen 

Warſchau, 160. Januar. (A Wi) Die „Rucz⸗ 
poſpollia⸗ meldet aus Berlin, daß die lUtauiſchen Auf⸗ 

Mndiſhen in Memel an zeblich 3 ſchwere Minenwerfer und 
ein Maſd inengewehr erobert und einen Franzoſen ſowie 
18 Poliflen geſangen genommen haben 

Memel, 16 Januar. (A. W) Die Litauer hoben 
den Belagerungszuſtand verhängt. Morgen erſcheinen die 
Zellungen unter auiſcher Zenſur. — 

Memel, 16. Januar. (A. W.) Der Oberkom⸗ 
miſſar Veinne hat ſolgenden Aufruf erloſſen: Ein vohner 
detßs Memellandes / Im Namen der verbündeten Mächte 
proteftiere ch nochmais felerlich gegen den Ueberfall auf 
das Memelgeblet Ich erlläre auodrücklich, doß ſich die 
verbündelen Nädte um die Erhaltung der Autorität in 
dleſem Lande bemühen werden.“ 

Ein weißer Mabe. 
ee Iber die EſGliehung der Geſelſchaft Rozwojn 

Der Reglerungskommiſſar für die Stadt Warſchau, 
7 Anuefhtle im Geſpräch mit einem Preſſever⸗ 
eter de Suude au dle n zur Slleßung der Ge⸗ 

J bewogen Nach ſeiner Erkaum, 
aberre dele ee Seſeehe und enſahle dea — Kawyf der Wonlei ber ſe Vorlalle in dn 

ewenta en m Gefole hauece Nuf die Frage ob zur 
Echteßung des Rozn oe auch das juder ſAndude⸗ Vorgehen dirſer Jun ution beigelragen habe, nigegneie 

der Kommiſſar: „Wir zogen die Tättglelt des „RozmGj 
als Gaunzes in Betracht. Wir müſſen den Siandpunkt der 
Lo valitäl gezenüber dem ganzen Stoate, in dem 
verſchiedene Nationalifäten beiſammen wohnen, 
einnehmen. Es liegt in unſerem Iptereſſe, daß ſich alle 
Nationalitäten in Polen heimiſch fühlenl, 
vnd wir dürſen daher naicht zu'aſſen, daß ſich ein hefliger 
Anagonig mus zwiſchen den einzeinen Nationaliſäfen ent⸗ 
wickelt. Die Organiſation des Rowsl“ ſuͤhrte ihre Tä— 
ligkeſt guf eigne Fauft gus, was ſolange gebnidet aunde, 
wie dieſe Tatiakeit nicht ſo erſchreckende Formen anpahm 
Die Regierang iſt berelt die energiſchefien Mitlel amgu 
wenden, um zu virhindern, daß Polen ein Sltaat wird, in 
dem ſich verſchiedene Natſonalttäten gegenſein'g belämpfen, 
die Burger einer Republil ſind Wir können nicht den ein⸗ 
zelnen Partelen dienen — es iſt uns oielmehr an einem 
Siaat als Ganzes und an Bürgern, die ihre Pflichten er⸗ 
füllen, gelegen. 

Lutoslawſti als Dokumentenfälſcher. 
Im Kunjer Poraunny? veriffentlicht der Abgeordnete 

Anus5 von der pol iſchen Volke partel Enſhüllungen über 
Dokumentenfälſchungen des Nalionaldemokraten⸗ 
führers Pfarrer Lufoslawſti, die den Zweck hatten, 
degen Deutſchland Propaganda zu machen Im Jabre 1918 
habe Lulos iawfti in Moekau Schriſfiftücke gefaͤlſcht, aus 
denen herborgehen ſollte, daß Deutſchland ein n Geheim⸗ 
vertrag mit den Bolſchewilen beireffs bolſchewiſtiſcher Pro— 
paganda in Polen geſchloſſen hatſe. Pfarrer Luteslawſli 
habe die Echtheit der Dolumente bie um letzten Augen⸗ 
blick beteueri, ſei dann aus Moẽkau geflohen, eine Brider 
aber ſelen dandrechllich erſchoſſen worden. Heufe ſiehe feft, 
daß Luſoe lawſti noch dem Grondſetz der Zweck he Uiglt die 
Millel* die Dokumente gefölſcht und ſeinen Brüdern zur 
Weiterverbreilurg in die Hände geſpielt habe 

Die nächſte Senats ſitzung. 
Warſchau, 16 Jannar. (Pat) Das Sengate⸗ 

büro leilt mitt daß die naͤch ſte Bolbllitzung des 
Senalts am 20. Janvar 12 Uhr piltaos ſiauſi det. 
Auf der Tagesordnung ſteht deas ErppoſéÂ« bder Ne— 
gierung Die Aueſprache über das Crpoé ſindet am 

Montag, den 22 Jannar vormittags ſiatt. 
* 

KRulturwerte. 

— 

Sterbende Völker. 
Von Dr. Marie Eliſabelh Lüders, Milglled des 

deutſchen Reichstageẽ. 
Der fſerner ſſtehende Beobachter und auch maucher 

Deulſche mißt und bewerlet die Lage Deuiſchlands am 
Stande des Dollors, an den Vreiſen der Waren, au der 
ſinkenden äußeren Lebenshaltung, an dem fortge 
ſeßlen Ruůckgang des Geſundheits zuſtandes beſonders auch 
der Jugend. Zweifellos ſind dies alles mehr als ernſte 
Erſcheinungen, die an ſich ſchon genüglen, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der ganzen Welt — und ſu es auch nur im 
eigen ſten Intereſſe — auf den materiellen ud d phyſiſche 
Zuſamm⸗uhruch der deutſchen Natlon zu lenken — 

Geiflleer eingeſtellte Zuſchauer bellagen als Folge 
jener Erſ heinungen vor allem die Vernichtung deutſchee 

die geiftige Erziehung der heranwachſenden Jugend ge 
fährdet, Forſchungsis ftitute in * 
den Verlag wiſſenſchaftllcher Werle behindert, Ausbildungnz⸗«e 
flätten aller Art geſchloſſen, Einxichtungen ſozialer Für · 
ſorge — öffentlicher und privaler — zuſammenbrechen 
Zweifellos unendlich ernfte Erſcheinungen in ihren Urſachen 
lar, in ihren Wirkungen icht rur ſür Deuiſchlad 
unüberſehbar, nicht mit Zahlen zu belegen und nicht au 
Tabellen zu berechnen — 

Aber in oll dieſem Elend iſt ein noch viel tiefereee 
Unheil einbegriffen, das ſich in Deutſchlands Volls oörperr 
ſchleichend weiterfrißt, von Monat zu Wonat weitere 
Keiſe ergreift und immer gefährlich re Möglichkeiten in 
ſich birgt. Trotzdem verbrecheriſche Angriffe und po itiſch 
Morde in Deulſchland wiederholt auch die Umwelt ilt 
Entſeüen erfülll haben, wirxd über der mater lellen Rodie 
tiefe ſeeliſche Not des Volkes falt ganz überſehen 
Und doch ſind die Geſahren in die ſie deuiſchland ind 
min ihm den ganzen Kontinent zu ſtirzen droht, ſe 
unendlich viel größer als alle maleriellen Verlufte Dieſe 
ſeeliſche Not hat nicht nur in den Reihen der Jugend um * 
ſich gegriffen, hat nicht nur unter den Entthronten und 
Entrauſchten, unter den Depoſſedierten und Proleſa ſierten —— 
Wurzel geſaßt. Se ift vicht nur in den Ausbrüchen 
verbrecheriſcher oder ſchwacher, phantaftiſcher und mißlei⸗ 
teter Perſonen erkennbar, ſondern ſie Jehtt nach und zahg * 
auch an derer, die allen Gewalltätigtenen alen Kate 
ftrophenthe orien und ⸗Praktiken abhold ind Dieſe ſeebſche 
Not hat wohl ia den durch Entbehrungen und Aufre. 
gun zen des Krieges geſchwächten und aus ihrer pormalen 
Bahn geſchleude ten Menſchen gutvorberelteten Boden ge 
funden, aber ſie ſta mnteigenilich eiſft aus den Jahen 
nach dem Kriege. Materlell von Rot zu Not giftürzt, 
kullurell von Entbehrung zu Etbebrung polltiſch ven 
Enttäuſchung zu Entläuſchung iſt ſchlißlich die Grenze 
deſſen erreicht, was die Seelen an Druck aushalten 
können Alle Verſuche der verſchiedenſten Regierungen und 
des Volkes, wiriſchoftlich wieder aufſubauen, dem kultu⸗ 
rellen Niederbruch Einhalt zu tun, alle Bereilſchaft, ut 
Geld mit Arbeit oder mit Waren die argerichteſen 
Schäden wieder gut zu machen, immer und immer wieder — 
nur unter Drohungen abgewieſen zu ſehen, hoben endlich —— 

GSlauben und Vertrauen in die Zukanft untergraben, * 
haben dem geſaährlichen Wort: Beſſer ein Ende —— 
mit Schrecken als ein Schrechen ohne Endet 
ein immer hallenderes Echo bereitet. —— 

deeie e eeee heng dielee Glan— bens · und Hoffnngsloſigkeit iſt die eigentlice Befäahr 
für Deutſchland und für Europa beſchloſſen Aus 
ihr brechen nicht aur hin und wieder die wahnſinnigen 
Gerbrechen hervor, ſondern aus ibrer ſittlichen Vergiftung 
zieht jede Art pelitiſcher Berbehung ihre flärkſſe 
Krofl. Deſperale Seelen ſind der Nährboder fün perſön-⸗ 
lichen Leichtfinn ſo gut wie für pollliſche Skrupellsſi zteit, 
jür Klaſfen⸗ und Raſſenbaß und fäür Bolter 
feindſchaft. Sie erlölen Gemeinſchafts und Staatsge- 
fühl, richten ihren blinden Haß ſo gut gegen die eigenen 
Vollsgenoſſen, gegen die eigene Siaaisverſoſſung wie gegen 
jene, die in aberwitziger Verblendung vergeſſen, daß ein 
Volt Millionen von Seelen hat, die man nicht ungeſtraft 

—— 

qualt und zur Verzweiflung lreibt. 
Hwen nicht in dllen Kullurſtaaten Volitiker und 

Sioatsmänner ſeit Jahrzehnlen ertannt, welche ungeheure 
Gefahr ſür den Biſland von Sſlaat und Geſellſchafl das 
Voꝛr handenſein breiter Schichten iſt, die wit ichta au ſene 
gefnüpft ſind, die algs Sklaven der Mbeit heule veſizlos 
und für morgen hoffnungslos ſtumof und verbilltert dahin 
leben, die nich ts zu verlieren haben und dee halb alleß wa⸗ 
gen, meg es ouch zu Verbrechen und Schande führen Sine 
ſolche Klaſſſe wirlſchaſtlicher und woral ſcher Deſperados 
lebt heute iim deulſchen Volle unſer den Nationer Europas 

Noch haben die Reſte ſeiner Totkraft, Intellze gz und 
aſernen Die ziplin die Auebrüuche ſeiner verzweifelten Seele 

Sie ſehen mit Sorge und Teilnahme 

ihren Arbeiten bedrot 



* 

* 
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gezũagell. Noch haben nur einzelne ſich in haßerfüllter 
Verblendung gegen einzelne gewendet. Noch gaben erſt 
wenige auf die Vuſchkinſchen Verſe mit ſchlimmen Taten 
die Antwort: Schlagt mich tot, wir ſind verloren, ſind 
verwirrt, was ſoll man tun?“ Noch hat die treue Hilfe der 
ſogenannten kleinen Nationen, die ſich ſeit Jahr und Tag 
als die großen“ erweiſen, Hunger geſtillt, Tränen ge⸗ 
trocknet, ãäußerſte Veriwelflung tauſendſfãltig gebannt. Aber 
wie lange noch, und auch ihre Kraͤfle ſind zu ſchwach im 

Kamofe um ſterbende Seelen. In Todesnot werden ſie 
aufſchreien, werden um ſich ſchlagen, werden ihre Peiniger 
verflachen bis in das tauſendſte Glied. werdes Orkane der 
Seiidenſchaft entfeſſeln, Ströme van Blut und Tränen über 
Europa ergießen. Dlieſer Geiſt der Zerflörung wird alles 
verſchlingen; keine Throne, kleine Verfaſſung, kein Volk wird 
dieſer Siniflut entgehern. 

Noch iſt es Zeit, dem Unheil zu fteuern, noch iſt der 
letzie ſeeliſche Widerſtand nicht gebrochen. Aber dle Zeit 
i niet ſiern, wo den Blinden und Tauben, den Mächtigen 
un) Sltolzen, den Satten und Orauſamen das Wort in den 

Menſchheit war taub für die heilige Botſchaft: Friede auf 
Ecrden! 

Weitere Fortſchritte in Lauſanne. 
Lauſaune, 15 Januar. (Pot.). Die türklſche De⸗ 

legation hat einen Entwurf in der Frage der ottama⸗ 
niſchen Schulden ausgearbeilet. Dieſem Ptröojekt 
zufolge id die Türkei damit einverſſander, daß in die Ge— 
ſamiſuuame der oltomaniſchen Schulden ouch die Summen 
der zum Bau der Bagdadbahn ſowle anderer Bahnen auf— 
genommenen Anleihen eingerechnet werden; ſie lehnt indes 
die Einbeziehung der Schuld der Salonikibahn, die von 
Grieckenlaͤnd gefordert wird, ab. Ferner verharrt die 
Netiſche delegation bei ihrer Forderung, daß die otoma⸗ 
niſchen Schul)en auf die Tütkei und die Nachfolge⸗ 
ſtaaten des oltomaniſchen Reiches ſo verteilt werden 
ſollen, daß auf die Türkei 217 Millionen und auf die 
Nachfolgeſtaalen 66 Millonen türkiſche Vfund entiallen. 
Die Lerteiluaz der Schulden ſollte im Verhältnis zu den 
Einnahmen der Gebiete, nicht aber im Verhälinis zu derxen 
Einwohnerzahl berechnet werden. Für die während des 
Krleges vorgenommenen Requiſitlbonen müßlen die— 
jenigen Regierungen auflowmen, in deren Geblet ſie vor ⸗ 
geno umen wurden. Außerdem fordert die Türlei von Grle⸗ 
chenland eine SEutſchädigung für die währeund der 
O Uupation angerichteien Schuͤden in der Höhe von 4 Mil⸗ 
iarden Goldfrauk. 

Lanſanne, 15. Januar. (GPat.). In der Sitzung 
der Finanzſachverſtändigen wurde hinſichtlich 
einer zünſtigen Erledigenz mehrerer Streltpunkle, die dle 
ottomaniſchen Schulden, Reparationen ſowie 
verſchledene Fluanztlauſeln des kommenden Friedensvertra⸗ 
ges betreffen, ein weſentlicher Fortſchritt erzielt. 
Außerdem fand zwiſchen Is mid Paſcha und der ſran⸗ 
zoſiſchen Delegatſon eine Konferenz ſtalt. Auf der Konfe⸗ 
renz wurde man ſich darüber einig, daß zu den Nachſolge⸗ 

Naaten des oltomaniſchen Reiches auch Syr ien zu rechnen 
ſei. Der Auteil Syriens an der ottomaniſchen Szhuld 
wird 12 Millionen türkiſche Pfund beiragen, die im Laufe 
von 50 Jahren zu entrichten ſind 

SEauſanne, 14 Jaruar. (Pat.). Wie aus Lauſanne 
gemeldet wird, exgab ſich geſtern nachmitiag ein weiterer 
Fortſchritt in den Verhaudlangen Die Türkel gab 
ihrer Bereitſchaft Aus druch alle Griechen, die im dienfi⸗ 
pflichigen Alter ſtehen und die im Herbſt vorigen Jahres 
zur Zeit der Auswanderung der griechiſchen Bevblferung 
in Anatolien zurückgehalten wurden, nach der Unterzeichnung 
des Friedensvertrazes underzüglich frei zu geben— 

Lauſanus, 16. Januac. (Pat.). Da Lord Curzon 
der Anſicht iſt, daß zur Beſeitiqung der letzien Schwierig⸗ 
keilen and Beendigung der Beralungen über ſämiliche 
Fragen e ine Woch e genügen wird, beabſichtigt er nach 
Elnhandiguag des endgültlgen Entwurfs des Friedendver⸗ 
trages an die türkiſche Delegation Lauſanne zu verlaſſen, 
um ſich nach Loudon zu begeben. Andere Mitglieder der 
eugliſchen Delegallon haben die Abſicht, bis zum Augen⸗ 
blick der Unterjelchnuag des Friedensvertrages in Lauſanne 
zu bleiben. 

Die ſchwediſch⸗deuntſche Waffen⸗ 
brüderſchaft 1914 1918. 

In Anweſenheit einer erleſenen Geſellſchaft der ſchwe⸗ 
diſchen Kolonie Berlins und einer größeren Offiziersabord 
nung der Reichtwebr überrelichten am 6. d. M. in der 

NRuabmeshalle des Zeughauſes in Berlin ſchwediſche 
Sffiliere, ale geſchmückt mit dem Elſernen Kreuz, 

a den deutſchen Waffengenoſſen von 19014 bis 1918 zum 
Andenlen an die gemeinſamen Käwmpfe um Deutſchlands 
Beſtehen die ſchwediſche Kriegsflagge (unſer 
Silb uhalt dieſen denkwürdigen Augeunblick feſt. Die 
Schriftlt.). 

Oberſt Graf Hamilton, jetzt Kommandeur der 
ſchwediſchen Sgalland Huſaren, der, ſelber drelmal ſchwet 
derwundet, während des Welikrieges junächſt die Leib— 
lãraſſiere und ſodana die Wrangelküraſſiere geführt hat, 

richiete, gefolgt von Hauptmaun Roſén, der die ſeldene 
blaue Fahhne mit dem gelben Kreu; trug, und Oberleutnannt 
Siljew alch, an die Verſammelten eine tief emplundene 
Auſorache. Er erinnerte an die Auzuſttage 1014. Alle 
ſch6Bwediſchen Oſſiſiere ſelen, eingeden“? der Slammesver⸗ 

wandiſchaft, nur von dem einen Gedanken beſeelt gewe⸗ 

ſen, den „Brüdern in Not“ zu helfen. Die Mehrzahl habe 
allerdings dem Befehle ſolgen müſſen, auf Poſten zu blei⸗ 
ben, um dem eiſenen Vnerlande zu bleuen. Die damals 
geſchlagene Brücke zwiſchen den Herjen deutſcher und ſchwe⸗ 
diſcher Offizlere dürfe aber nicht vieder abgebrochen werden. 
Das Symbol des eigenen gelleblen Vaterlandes möge 
Vlatz fiaden in der Ruhmeshalle des ſioſzen preußiſchen 
Heeres. 

General von Seeckt begrüßte die Fahne Schwe— 
dene, die inmitten der Künder einer jahrhundertelangen 
ruhwreichen Geſchichte des preußiſch⸗deutſchen Heeres den 
rechten Platz unter den übrigen Wahrzeichen großer Zeiten 
finden werde. Der Ruf „Vok in Not!“ habe nur im 
Heere Schwedens Widerhail gefunden, und viele ſchwediſche 
Hffiziere hätlen in groken Tagen, dann aber auch dis zum 
Ende auf deutſcher Seile gefochten. Namens der alten 
Armee und im Namen des junzen deutſchen Heexes heiße 
er das Wabrzeichen willkemmen. Fuür alle Deutſchen, die 
lũnftig vor dieſer Fahne ſehen würden, werde es heißen 
Tiene um Teue!“ Der Generaidireltor der Mu— 
ſeen, Geheſimrat d. Falcke, übernahm für die Zeughaus⸗ 
derwallung die Fahne mit Worten des Danles. Sie 
werde kantigen Geſchlechtern zeigen, daß das deutſche 
Volk in ſchoerer Not helfende Bluteverwandtie gefunden 
habe. 

Parlamentsnachrichten. 
Sitzung des Sejm vom 16. Janvar. 
Der Marſchall teilt mit, daß er vom belgiſchen Par⸗ 

lament onlalich der Ermorduug des Präſidenten Naru⸗ 
iowicz, ein Beileldo telegramm exhallen habe und bittet 
dieſes im Namen des Sein mit einem Danltelegramm 
beantworten zu dürfen. (Beifall) 

Dem Abg Korfanty, der in öffentlichen Augelegen 
helten nach Varis reiſt ſowie den Abg. Janechek, Melnik 
and Kapaleiynſki wird Urlaub urteilt uud der Autrag der 
SGerichlebebsrden, die Abe Dobje, Bigl und Stronſki zur 
gerichllihen Beramwortumng zu ſziehen, der Kommiſſion 
uberwieſen. Der Marſchall teilt der Kamwer die Ernen⸗ 
nurg der gegenwärtigen Regierung durch den Staats⸗ 
prãäſidenten und die Abſicht des Senlorenkonvente, die 
Staatsſcha⸗ und Haudhaltskommiſſion in zwei brſondere 
Kommiſſſonen zu teilen, mit. 

Ja erſſer Leſung wird dle Neuerung zum Geſetz über 
die Standgerichte der Komm'iſſion überwieſen. Weiter 
werden den Kommiſſionen übermieſen: Das Geſetz über 
die Berechligung des Arbeitawiniſters zur Berufung außer⸗ 
ordentlicher Schiedskom miſfionen zur Schlichtung von 
Maſſenkonſllklen zwiſchen ländlichen Arbeitgebern und Ar⸗ 
bellein, das Geletß über Garantieerleilung au den Staalts⸗ 
ſchatz bis zur Summe von 500 Millionen Mark für Hilfs⸗ 
anleihen an Rückwanderer aus Deutſchland, Kleininduſtrielle, 
Kaufleete uſw; das Geſetz über die vierte Ausgabe von 
Schatzſcheinen; das Geſetz über die Genoſſenſchaften; das 
Geſeß oͤber die Regiſtrierung von Waldverlaufsverträgen. 

Aba. Seyda irftallet im Namen doer Geſchäfts⸗ 
ordnunas iommiſſion Bericht über die Angelegenheit der 
Freilaſſung der Abg. Krulikowſti und Luckiewiecz. 
Die Fieilaſung des arſten iſt von der Kommiſſion ab⸗ 
gelehnt wordem Krulikowſki iſt ongeklagt in Leaberg 
zum gewaltſamen Siurz der polniſchen Regierung aufge⸗ 
fordert zu haben. Das Geſchworenengericht hat Kruli⸗ 
kowſti von der Anklage des Staateverrats freigeſproches 
und nur für Ruheflöruug zu drei Jahren Gefängnis 
verurieilt. 

Die Kammer beſchließl, den Krulikowſll belreffenden An⸗ 
trag erneut der Gelchäſfteordnungskommiſſion zu überweiſen 
und den Abg. Luckiewicz von der Verantwortung zu 
befreien. 

Es werden vier Mitgleder der Kommiſſion zur 
Kontrolle der Staatsſchulden und zwei Vertreter gewählt. 
Als Miiglieder werden gewählt die Abg. Oſieeki, 
Lypacewicz, Michalſti, Glombinſkiund zu 
Vertretern Choudzynſtiund Diamand, za Mit⸗ 
gliedern des Direktionskomiſees der P. K. O. werden die 
Abg. Kiernik und Zdziechowſki gewählt. 

Abz. Goy! begründet die Driuglichkeit des Autrags 
über die fortſchtellende Teuerung. 

Die Dringlichkeit wird angenommen und der Kom— 
miſſion zum Kampf mit der Teuerung überwieſen. 

Abz. Smiarowofki begründel die Dringlichleit des 
Antrages betreffend Einmauerung einer Gedächtulatafel 
zur Ehrung des ermordeten Präſidenten Naruto wie. 

Nech immer ſchauleln Flocken 

Die Dringlichkeit wird angeno amen. 

Ven Der Antragfteller verlangt eine ſachliche Disluſſion 
arũber 

Abgz. Glombinſki bittet deu Seim den Autrag 
einmülig gutzuheißen. 

Mit den Stimmen der Rechten und einem Teil des 
Zentrums wird beſchloſſen die Tafel auf Vrivatloſten belie⸗ 
biger Abgeordneter und nicht auf Staatskoſten anbringen 
zu laſſen. 

Die Linke iſt über das Verhalten der 
Rechten empört. 

Nachdem noch einige Dringlichkeitsanträge den Kom⸗ 
miſſioneu überwieſen werden, wird die Sitzung geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 
Auf der Tageordnung ſieht das Expoſ des Miniſier⸗ 

prããdenten Silorſfi. 
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Lobz, den 17. Januar 1928. 

(Siehe auch Beiblau.) 

Großſtadt im Schuee. 
Wie lag verwirrt die harte Stadt, 
und alle Menſchen hießen Leute, 
die man im Stadtamt numerieret hat. 
Da ſank ein ſalter Schnee ins leere deute. 

—* —* 

Als Baum und Haus ſihb ſeliſam gab, 
— im marchenwelchen Weiß erſtrahlten die Konluren — 
fiel ſacht die Nummer von den Leuten ab 
(länzſt waren zugeſchueit die Alltagezahl'n der Uhren) 
und Menſchen ſchritten durch den Shanee unſ wurden licht 
Still blüht die wilde Straß' entlanug die weiße Freude. 

Kindlich ſpeicht 
Der Mund die Bäume aun und die Gebäude. 

Großſtadt in Schlef und Zaubertraum 
Ein Wunder ſt vom Firmament geflogen! 
Alles, wad grau, hat einen weißen Saum 
und iſt von Silberfrüchten ſchwer gebogen. 

AlfredHein. 

Ein deutſcher Lehrgang für politiſche und 
ſozial⸗ Fragen Hierdarch brehren wir uns Ihnen 
mitzuteilen, daß die Deulſche Arbeitsparlei Volens einen 
viermonatlgen Kurſus für politiſche und ſoziale Fragen 
deranftaltet. Der Kurſus fteht unter der Leitung der 
Sej nabgeordneten. Das Programm des Kurſus enthält 
nachflehende Gegenfände: 1. Konſitationelles Recht, 2. 
Parlamentarilche Geſchäftsordnung. 3. Politſſche Pro⸗ 
gramme Siaduiſche Seloſtoerwaltung,. 6. Was Kranu⸗ 
jentaſſenweſen, 6. Die Gewerkſchaften, 7, Der Achtſſtunden⸗ 
tag in Theorle und Praxis, 8. Die Schulverfaſſung in 
Voͤlen (mit beſonderer Berückſichtigung des deutſchen 
Schulwefene), 9. Grundſätze der Finanzwirtſchft im Staate 
und in den Selbftverwaltungskörpern. Die Erxöffaung des 
Kurſus erfolgt auf der am Sonntag, den 21. Januar, 
vom 3 Uhr nachmittags, im Turnſaale in der Zalkontna⸗ 
Siraße 82 ſtlalifindenden Jahresfeler det DeA. P. 

Keine Scheidemünzen. Der Kurjer Czerwony 
flelll die Rachricht in Abrede, wonach in Kürze aus Metall 
geprägte Scheidemünzen in Verkehr gebracht werdeun ſollea. 
Zwar beſtand früher der Plau, Hartgeld zu vrãgen, doch 
jt dieſe Abſicht jegt infolge des ungeheuren Valutafturzes 
fallen gelaſſen worden. 

Argeuntiniſches Fleiſch für Polen. Der Bier⸗ 
liner VBerireter der argeptiniſchen Fleiſchhändler, der die 
Lieſerung argentiniſchen Steppenviehs Aber Hamburg nach 
Deuſchlaud und der Tſchechoſtowalei orgauniſiert hat, machte 
cuem der Warſchauer Vlehgroßbändler den Vorſchlag, ar⸗ 
genliniſches Vieh für Polen nach Danzig zu liefern, uud 
war ju einem Preiſe, der billiger als die Landespreiſe iſt. 
Es muß bemerkt werden, daß die Felle der argeutinlſchen 
Bullen beſonders geſchätzt werden und ſür unſere Gerbe⸗ 
relen von großem Werte ſein könnten. Es iſt aumnchmen, 
daß die Augelegenheit der Lieferung argentiniſcher Bullen 
angeſichts der wahnſinnigen Fleiſchpreiſe in Polen in gün · 
ſtiger Weiſe erledigt werden wird. 

ab. Alles wird wieder tenrer. Der Verband 
der Großfleiſchhändler hat dem Amt zur Belämpfung des 
Wuchers die Biite um Gewührung neuer Preiserhhhungen 
anlerbreilet, die er damit begründet, daß das Rindvieh 
in leßter Zeit um 60 Prozent teurer gewocden iſt. — 
Das Finanzminiſterium erhöhte den Salzpreis um 150 
Prozent. 

Es ifl keiln Wunder, daß die Lebenswittelpreiſe bei 
uns fortgeſezt ſteigen, wenn man folgende Nachricht pol⸗ 
niſcher Blätter leſen muß: Die Haadelsgeſellſchaft für 
den Handel mit Kartoffeln hat die Erlaubnis zur Ausfuhr 
don 66 Waggons Kartofeln nach Rumäulen er⸗ 
halten. Der Magiſtrat der Stadt Warſchau hat die 
Genehmigung erhallen, weilere 286 Schweine auszu⸗ 
führen. 

500 Milliarden Steuernu. Rach den Bexech- 
nungen des Finamminiſteriums werden die direlten Steu— 
ern im Jahre 1923 500 Milliarden Mark betragen, wäh⸗ 
rend fie im vergangenen Jahr nur 117 Milliarden Mark 
betrugen. 

Der Lodzer Magiſteat und die ſtädtiſchen 
Steueru. Ja ünbetracht deſſen, daß einige vom Lodzer 
Magiſirat den Aufſichtabehõden unterbreiteten Steuerpro⸗ 
jelle noch nicht befiäligt wurden, währenb die Ausgaben 

— — — 
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der ſadiiſchen Verwaltung in verhänznisvoller Weiſe zu 
nehmen, beabſichligt der Magiſtrat, eine Aborbdnung nach 
Warſchau zu eutſenden, die um eine Beſchleunlgung der 
Entſcheidung in der Steuerfrage erfuchen ſoll. Der Man— 
gel einer geſetzlichen Beſtimmuug, wongach die den Auf⸗ 
ſchtsbehõrden unterbreltelen Steuerprojelle Rechtsgültigkelt 
eriangen, falls bis zu einem beſtimmten Termin ſeilens 
dieſer Behörden lein Einſpruch erfolgt, bildet einen ernſten 
Rotſt nd im ſãdtiſchen Wirtſchaftsleben. Vielfach liegen 
die Steuerprojekle in den Miniſterien 10 Monate und 
darũüber, der küreſte Termin für Loßz waren 4 Monate. 
Der Magiftrat beſchloß, ſib mit dieſem Material au eine 
Reihe von Abgeerdnetenklubs ſowie an die Lodzer Abge⸗ 
ordneten zu wenden, um die Laugſamleit der Arbeiten ip 
den Centralbehörden zu bewelſen. Eine der nãchſten Seſm⸗ 
ſizungen wird ſich mit einer Jalerpellation in dieſer Frage 
zu beſoſſen haben. 

Mit Rack icht auf die Erwelterung des Arbeitsfeldes 
der Steuerabteilung infolge der Eiuführung neuer ſtädil- 

er Steuern wurde die Beamtenzahl dieſer Abteilunug eller — ſcher Steu e JMArbellern wird elne vom 22. vergrõßert. 
Diſſer Tage fand unter Beteiligung einer ganzen 

NReihe von maßeebenden Verſonen elde Konferenz zum 
Zweck der Vereinheitlichung der Tätigkeit der Steuerab 
leilung und der fiatiſtiſhen Abteilung ſtati. 
ſihende, Vräſident Rewſti, wies auf die Bedeuntung hin, 
die eine Zuſammenarbeit der beiben erwähnten Abteilun⸗ 
gen, wenn ſie reger als bisher ſein würde, für die Stadt 
haben kann. Nach kurzer Ausſprache wurden folgende 
Verhaliungs naßregeln lus Auge gefaßt: 1) auf Anirag 
des Sillers der ſtatiftiſchen Abteilung darf jeder Art Kon⸗ 
trolle über dle fädtiſchen Abtellungen und Intitutio gen 
vom Nagiſtrat aus zeübt werden; 2) der Vorſteher der 
Steuerebteilang hali allwö hentlich eine Koaferen, mit dem 
Selter der ſtatiſtiſchen Abteilung ab, zu der geladene Sach— 
verſtändige Zatrilt haben; 9) den in der Steuerabteilung 
mil tatiſtiſcen Arbe ten beſchäftigten Beamten weiſt die 
ſaliſt ſhe Abtellung die At ihrer Beſchäftligung zu; 4) im 
Falle zmer Unzulänglichken der gelieferten Arbelt wendet 
ſtch der Leiter der ſatiſtiſchen Abteilung an das Präſidium 
des Nagiſtrats; bei einer etwaigen Meinungsverfchie 
denheit in ſtatſtſchen Frazen der Steueräbteilung ent⸗ 
ſcheldet dav Maniſtratspräſidium; 6) über die Foriſchritte 
der Steuerſtaliſtik wird dem Magiſtratspräſidium Bericht 
erſtanet. 

Vur Maglfſtrat. Der Vizedireltor der Haupt—⸗ 
verwallung des Magiſtrats Herr Mieczyslaw Kali— 
no wſtſt infolae einer Lungenkrankheit auf mehrere 
Wochen nach Zalopane verreſſt und wird durch den älte⸗ 
ſtes Reftreulen des Präſidiumebüroz Hirrn Brymer 
vertreten. 

Das Lodzer Schulweſen. 
Niedergang der Mittelſchulen. 

dip. Das Bezuksſchulluratorium ſchritt im Einver⸗ 
nehmen mit der Bezirtsſchulrat an die Zuſammenfaſſung 
der dor dem KZriege und während der Kriegszeit entlan 
denen Mittelſchulen in ein Ganzes. Da in veleu Schulen 
infolge der Erhõöhung der Schulgelder die Schulernahl ſo 
weit zuſamwengeſchrumpft iſt, daß ſie den Unterricht ein 
zuſſellen gezwungen waren, ſind mehrere in Inlernte, 
Heime und Vräparandenonſtalten umgeſtaltet worden. In⸗— 
jolge des Beflehens der 7 llaſſigen Vollsſchule werden in 
vielen Gymnaſien die niedrigen Aaſſen geſchloſſen, was 

auch das Beſtreben des Minifteriums für Kultus und Un— 
terricht iſ, das das Vollsſchulweſen aukzubauen wünſcht. 

Zur Keanzeichnung der Abſichten des Kuratoriums 
kanu ein Rundſchreiben desſelben dlenen, in dem den 
Schulern die Teilnohme an öffentlichen Bällen unterſagt 
wird. Ein Schulfeſt muß um 10 Uhr abends enden. 

Mil be onderer Sorgfalt umaibt das Schalkuratorium 
das Leh retinftitut, das zurzeit 700 Hörer zählt und an 
dem mehrere Vrofeſſoren Vorleſangen abhalten. 

Von wichtigen Neuerungen verdient die Uebertragung 
der Veranftalung der Reiheprüfungen auf das Kuratorium 
herdorgehoben zu werden. Die Themen ſowohl als auch 
die Delegierlen werden jezt vom Kuratorium und nicht 
mehr vom Miniſterlum beſtimmt. Die Nach⸗ und Zwiſchen⸗ 
pꝓrufungen wurden vollſtändig aufgehoben. Aufnahme—⸗ 
xrũſungen werden am Ende des Schuljahres vorgenommen. 
Es beftleht das Beſtreben, ſie in Form einer gewöhnlichen 
Uuterrichtsſtunde abhalten zu laſſen, um den Schulern die 
gewõhnliche Vrüfungsar fregung zu erſparen. Im Laufe 
des Schutjahrs dürfen Aufnahmeprüfungen nur mit Ge⸗— 
nehmigung des Kuratoriums ſtaltfinden. Das Schuljahr 
ſchlleßt jut alle Schulen am 28. Juni. 

Seſ hallen für Kluder. Die ſtädtiſchen Behörden 
erẽffaeten in Baluih (Robna 14) eine Leſehalle für Kinder, 
die ſich großer Beliebiheit erfreut. Im Gaſt immer wer 
den auch Kanſtabende für Kinder verauftallet, die zahlreich 
beſucht werden. Eine ähnliche ſtädtiſche Leſehalle wird in 
—** im — in der Zagaſuiiowaſt raße er ⸗ 

net werden. 
F SEine neue Lodzer Zeituag. Seit einer Woche 

etſchein in Lod eine neue polaiſche Zeitung, die „Rpu— 
blice La vber Spltz der Shriftleilung derſelben fteht 

Serr Cjetlaw Oltas Jewſti. Wir haben uns bisher der 
Aneige Slile enthalten, da wir erſt ihre Richtung 
keugaen lernen wollten. Wir können mit Vergnügen feſt⸗ 
ſtellen daß das neue Blait auf Bahuen wandelt, die jeder 
gute Surger Volens nur gutheigen kaun. Slie tritt für 
die Gleichbereh lig uig a Tler Barger dieſes Landes voll 
uad dang in In außenpolitiſchea Fragen ſteht die 
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Republika? auf dem Siandpunkt, die Beſtrebungen aller 
ehrlichen Polen und Franzoſen, Deulſchen, Engländer, 
Ruſſen und aller anderen friedllebenden Leute zu unter 
ſtützen, die nichtl die Idee des Mordes, der Revanche und 
des Eroberns, ſondern die Idee der allgemeinen Arbeit 
und Eintracht verbreiten. 

Wir begrüßen die neue Kollegin herzlich und wün⸗ 
ſchen ihr Erfolg auf dem geueliuſamen Wege. 

Das Heim für jugendliche Verbrecher in 
der Nawroiſtraße gewinnt immer mehr an erzieheriſchem 
Einfluß, ſo daß die Moral der Zöglinge des Heims ſich 
beſſert Das Heim weiſt zwei Arten von Zoͤglingen auf. 
Ungefähr 70 wohnen fländia im Heim, wähcend andere 
dort nur Mittageſſen und Nachtager erhallen Im großen 
ganzen ſteht dem Heim eine güaſt ge Entwicklung bevor. 

bip. Die Lohnbewegung. Die Schneider⸗ 
gehilfen beſchloſſen in ihrer am 14. Imuar ſtattgefun⸗ 
denen Volloerſammlung, folgende Lohnforderungen zu 
ſtellen: 1. Allen in der Schneiderinduſtrie beſchäftigten 

Dezember 1922 ab au be⸗ 
rechnende 383 prozentige Lohnerhöhung ausgezahlt. 2. Die 
Löhne werden vom 14 Jaunar ab unter Hinjurechnung 
der 33 Prozent um weitere 25 Vrozert erböht. Es warde 
beſchloſen, die Mbeit nicht eher aufzunehmen, bis dleſe Au⸗ 
gelegenheit geregelt iſt. Die in der Fabrit für militä— 
riſche Srzeugnifſſe „Brygade“ beſchäfligten Arbeiter, 
haben ihren Arbeitgebern folgende Lohnforderungen geflellt: 

1 Alen in der Fabrik „Brygada“ beſchäftigten Arbeltern 
wird die ihnen vom 1. Dezember 1922 ab zuerkannten 
45prozeutige Lohnerhöhunag unverzüglich ausgezahlt. 2. 
Die Löhne dieſer Arbeiter werden vom 1. Dezember 1922 
um weitere 15, d. h im ganzen um 60 Prozent exhöht. 
8. Die obige Lohnerhöhung vird den Arbeltern vom 16. Ja⸗ 
uuar ab ausdezahlt. 4 Den Arbeitern wird außerbalb der 
Fabrik keine Arbeit gegeber. 5. Die Verwaltung muß die 
Arbeiter menſchlich behandeln. 

Kleinlichkeit der Poſt. Aus kaufmänniſchen 
Kreiſen wird über die humoriſt ſch-böſartigen Methoden 
unſerer Poſt berichtet. Das niedrigſte Porto für Jland⸗ 
briefe beträgt 100, ſür Auslandbriefe 200 M., während 
für Einſchreibebriefe die doppellte Gebühr zu entrichten iſt. 
Das Voſtamt verlauft aber nicht mehr als 10 Hunderi⸗ 
mar poſtwertzeichen auf einmal. Dadurch werden die Brief—⸗ 
ſchreiber gezwungen, 25 Markpotwertzeichen auf elumal 
zu kaufey. Stellen wir uns nuu einen eingeſchriebenen 
Ausland⸗Doppelbrief vor, der mit 800 Mark Briefmarken 
freigemocht ſein muß und mit 25 Marlpoſtwertzeichen be⸗ 
tlebt iſt! Lente, die keine Beiefmarkenſammler ſind, muß 
ein derartiger Brief humoriſtiſch anmuten, für bie Abſen⸗ 
der iſt er der Avlaß großer Ußannehmlichkeiten und Zeit⸗ 
verſchwendung. Es iſt Zeit, daß das Minlſterlum einen 
Blick in dieſe Wirtſchaft wirft. Der Bürger darf nicht 
gezwungen werden, unter der Kleiulichkeit der polaiſchen 
Poſt zu leiden. 

Ein zweiter Mas kenball des Roten Kreuzes Das 
Rote Kreuz veranſtaltet am 1. Februar im Saale bder Vhilhar⸗ 
monie einen Mask⸗nhall 

bip. Mißbräuche im Komitee für Kinderfür⸗ 
ſorge vor Gericht Geſtern begann im Saale des Be⸗ 
zirksgerichta der Proſeß wegen begangener Mißbräuche im 
Komitee für Kinder fürſorge beim Hauptfürſorgeral. Auf 
der Anklagebank hatten Plaß genommen: Antoni Dobrucki, 
Klemens Kon⸗Konradi, Antoni Garnczatel, Karol Macner, 
Zofia Koltne, Brunon Hag, Alfons Hag, Jan Najder und 
Adolf Frenkel 

Der Anklageakt wirft den erſten 5 Angeklagten vor, 
nach gemeinſamem Ueberein kommen dem Komliee gehörende 
Waren anderen Perſonen verlauft zu haben, inden ſie die 
entſprechenden Ausweiequailtungen fälfchtien. Dobrucki 
iſt angellagt ſich 57 2688 M. angeeignet zu haben ſovie 
30 000 M. aus der Kaſſe der Klaſſenlotterie des Haupi⸗ 
fürſorgerats, deſſen Vertreter er war. Die anderen ber 
Angeklaglen werden gerichtlich belangt, weil fie die ſe Waren 
aekauft hatlen, obgleich ſie wußten, daß ſie aus unlauierer 
Quelle ſtawmlien. Von 25 Zeugen ſind 4 nicht erſchlenen. 
Für Verſpälung wurden einige Zeugen zu 10 000 MeGeld— 
flrafe verurteilt, ein anderer Zeuge, Ginsberg, wurde von 
der Polizel geholt und die Sizung deswegen bis 2 80 Uhr 
unterbrochen. Noch voher hatte der Unterſtaate anwait 
Wil eli beantragt, den Rechtsanwalt Kempner als Hertei⸗ 
diger nicht zuzulaſſen, da er noch als Richler gewlſſe Pa⸗ 
vpiere, die den Akten zugeſellt wurden, unierzeichnet hatte. 
Rechtsanwalt Kewyner erwiderte, daß diefe Talſache auf 
die Verteidigung keinen Einfluß haben lonne, daß er jeboch 
aus ethiſchen Gründen auf die Verteldigung venichle. 

Dann verlas der Vorſitzende des Gerichts Wullowſli 
den langen Anklageakt und begann mit dem Ver der 
Angekllagten. Die Seele der gamen Angelegenhelt war 
elgentlich Garnczarek, der ſie geleilet, mu den Mitan⸗ 
geklagten dle Verhandlungen geführr und die Faſlſchungen 
noegenommen hatte. Garnczarer belannte 
ſchuldig, doch behauptete er ſich auf Eimelheiten nicht 
mehr beſinnen zu können; er beß aligie nur die vor dein 
Unterſucungerichter gemachten Ausfagen. Etx iſt der Mei- 
nung daß der Staaisſchaß kelnen Shaden dabongetragen 
hat, da die Gelder fuͤr berkaufie Produtle in die Kaſſe des 
Komitees floſſen. uf eine Aafrage des Rechtsan— 
walts Busz, anlworiel daß das Komitee ſelbſt 
Produlle an die Genoſſenſchaften verkauft habe und daß 
ſeinerzeit der Magiſtrat der Siadt Lodz dieſelben Produlle 
nerlauft habe. 

Die Mitangeklagte Kaſſiererin des Komitees gibt Aus⸗ 
kunft, wer bei Eim hlungen die Kaſſenanweiſungen unſer⸗ 
zeichnete. Aus den Bekenniniſſen der Angellagten geht her⸗ 
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vor, daß im geſamten Komllee die größte Unerd— 
nung geherrſcht habe. Jeder tat was ihm beliebte. 

Der Angeklaate Macner beſchreibt eingehend wie 
die Verlãufe abgeſchloſſen wurden. VBie Magazſine mit den 
VProdukten — ſich im fiädtiſchen Schlachtihauſe, das 

gleichfalls dieſe Produkle direlt erhielt, was dem Komliee 
oft erſt ſpater mitgeleilt wurde 

Sämtliche Angeklagten, mit Ausnahme Konradis, be⸗ 
kannten Produlte gekauft, aber von ihrer Herkunft nichis 
gewußt zu haben. 

Dobrucki erklärt, er hätie vom Komitee lein Ge⸗ 
halt bezogen, ſondern ehrenamtlich gearbeilet. Er 
hätte die Abſicht gehabt, das fehlende Seld der Kaſſe 
wieder zurückzuerſtalten. Da er jedoch Ausgaben hatte und 
ihm Geld mangelte, wäre er auf den Vorſchlag Macuers 
eingegangen In der Verwaltung des Komilees wären 18 
Perſonen, doch hätte nur er alleis gearbeitet, alle Vapiere 
unterzeichnet und Zutritt zur Kaſſe gehabt. Die Quiliungen 
hätte ihm Garncjarek zur Unterſchrift vorgelegt. 

Kon-Konradi bekennt ſich nicht ſchuldig. Er ſei 
kein Funktionär des Komitees geweſen, ſondern vom Mi⸗ 
niſterium nach Lodz delegiert worden, um im Lodjer Kreiſe 
Komitees für Kinderfürſorge zu gründen. Er hätle keiner⸗ 
lei Paplere unterſchrieben und überhaupt keinen Einfluß 
auf den Lauf der Angelegenhelten im Komitee gehabt. Er 
wundere ſich, daß man ihn als Triebfeder der ganzen 
Sache vorſchlebe und halte es für ein fatales Zuſammentreffen 
ven Umfländen, daß er ſich auf der Auklagebank befinde. 

Die übrigen Angeklagten erklärten, daß ſie von der 
Herkunſt der Vrodukte nichts gewußt hälten und ſich die 
von Garnczare! getroffenen Vorſichtamaßregeln damit 
ertlärten, daß damals der Haudel nicht freigegeben war 

Dieſe Ausſagen werden ſowohl von Konradi, wie 
auch von Garncjarek fſtark belaftet. Als ſich Garncjarek 
beobachtet ſah, hatie er Konradi erklärt, daß die Vrodukle 
nach Legie vuiki an das doriige Kinderfürſorgekomſtee uͤber⸗ 
führt werden. 

ob. Weg⸗n Richtbefolgung der Vorſche iften 
ber die Bekämpfung des Wuchers wurden beſtraft 
Kasyl Milaram mit 1 Million M., Rapheel Desze ynſti 
mit 100 000 M., Rek Wolff mit 150 000 M. Ale⸗ 
xauder Szkudlarek mit 10 000 M. David Berlowicz und 
Laibuſch Grinfteja mit 300 000 M, Rubin Kinnes mit 
100 000 und Eba Bialek mit 80 000 MGeldftrafe. 

bib. Ein alter Fehler. Beim Aufſpringen in einen 
fabhrenden Straßenbahnwagen fiel der Kilisſktl Sir. 281 wohn⸗ 
hafte Aexaubder Radz ufti hin und trug Verletzungen am 
ganzen Körper davon. Ein Arzt der Unfallreitungẽsberelſchaft 
erteilte dem Verunglückt · n bie eiſte Hilfe. 

bip. Für Schr apsausſchank aun verbotenem Tage wurde 
der Reſtaurationsbeſitzer Paul Kotlinſti zur BVerantworiung 
gezogen. 

bip Meſſerſtecher. Gegen den Brzezinſtkaſtraße 42 
wohnhaften Mieczyslaw Tomaszewſth, den Guwnelir wobn— 
haften Joſef Duraz und den Brzezinflaſtre 22 wohnhaflen Kon⸗ 
dantin Luczek. die ſich in augetrunkenem Zuhand nil Meſſem 
ſtachen. wurde ⸗ein Strafverfabren eingelenet. 

blp. Ein Seirate ſchwindler. Ein gewiſſer Leon Cbel 
miniok, ohne banhige Wohnung verſprach, der in Okrenalik 
wobnhaften Stauislawa Voſiak die Heirai, entiockle deren Nu⸗ 
20050 M. und eignele ſich außerdem verſchledene Gegenſtãude 
im Werte von 0 000 M. an, worauf er fich aus den Slaube 
machte. Die Polizei fahndet nach hun 

bip. Feſtrahme eines Erpreſſers. Die Polizei nahm 
7 2— * —* Wobhntz, feß, der une⸗ 

rohung des Todes dem Radwauſtaſir dſ wohn aften Bos ykow Geld zu erpreſſe ſuchte. laß mang 
bip. Plöõtzlicher Tod. In ber Wohnung der Bro⸗ 

dielawa Großmaau, Kilinſt ſir i ſart plõtzlich ihr dort wohn· 
hafter ad jähr ger Kruder Foſef Wrzukowſti. 

bip· Sie hat's fatt AIn der Zimmerlir 10 nahm ſich 
— Genuß von Gift eine gewiſſe Marjanig Golbberg dae 

eben. 
Der Winter hat ſich bei uns häuslich niederge⸗ 

laſſen. Der Schnee, der ſoſange ausgeblieben iſt, fällt in 
Maſſen und hat über Straßen und Plätze ſeine welße 
Decke gebreitet. Geſtern nachmitiog klingelten die erfien 
Droſchkenſchlitten durch die Petrikauer Straße — ein fel— 
tener Aublick in dieſem Winter. 

bip Voheit. Iu der Koufianiner Str. 53 wurde in 
der Kloate ein noch ſetender Säugating weiblichen Geſchlechis 
gefundey. Er wurde dem Finbdlingeheim n Siraße ibergeben. aahelin in der Tramwajowa⸗ 

bip. Kleine Urſachen, große Wirkungen. In be— 
Sienkiewiczahr. 8/5 geriet duch einen ———— noch 
alimmen den Zigaretienftummel ein bo anfgehäufter Bretter 
unh papierſtoß in Brand. Ser ĩ unb— der Feuerw 
ioſchten den Brand Zus der Feuerw· hr 

Sip Zleine Nachrichten. Der Beſitzer des ſauſes Pomorſtaſtr. 10 Wiezowſti entfernte igenmãchtig die 33* 
von der Tür der Wohnung ſeines Wieter Jeer Szvecat, 
Zuwie dieſelbe gut aud vermieieie fie aa eine ee 
Zie holizei zoa Wie zowfti zur Beraniworiung ⸗Sie ee⸗ 
Str. 76 wohnhafte doſea unee flolperte au der Ede Ppeiri⸗ 
kauer und 6. 6 —* B errui Straße und fiel ſo unglücklich. daß ſie 

bip. Diebflãhle. Der Glembokaſtr. 10 wohnhafte Slefan 
Kowalſti wrrde fu⸗ Taſchendieblahl verbaftet. IAu⸗ 
übnug ſyſt · miiſchen Diebhehle be de⸗ Rokichiſtaſte 81 wohn 
haften enaliſchen Rontenren ud Jan Baruch, Roſkicinſta⸗ 
Str. 13. verbafle ⸗ Ars ber Wohnung bo Zygmunt Kolinſti 
Venikan⸗r Sir. 78, wurde ein Velz im Were von 2 Mihioben 
NMark geſtohlen. NAue der Wohnungb⸗ Wiaodor Altman, 
boludnulowanr. 28, wurden verſchiedne Kleidungs ücke im Were 
von 2 Millionen V geftobſen ga der Ba Straße 
wurde eine gewiſſe Joſefa Sehmczak ohne feñ⸗ Wohnung die 
elven Korb mil geſtohlenen Sachen trug. von der wolhzei fen⸗ genommen. 

kundlesGoh- ſaulhe 
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Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. 

Der vergangene Sonntag brachte den Beſuchern des 
Seala Theaters den dreialligen Schwant Fioreni⸗ 
und Patapon“ von Hannequin uud Veber. Troßdem 
dieſes Stück bereits zum zweiten Male gegeben wurde, 
war der Zuſchauerraum voll beſetzt — eine Tatſache, die 
bel deutſchen Theateraufführungen in unſerer Siadi leider 
nicht oft zu verzeichnen iſt. 

Die Handlung des Stückes trägt alle Merkwale 
franzõſiſcher Herkur ft das Haupimoment bildet die Ghe⸗ 
irrung, welchis Thema hier ſogar ziemlich ausgiebig ver⸗ 
arbeitet wurde, natürlich unter zeitweiſe recht pilamem 
Beigeſchmack Ueber allem aber tbront ein oflicher 
Humor, der ſeinen Urſprung in einer Unzahl von Verwick 
lungen und Verlegenheſtsſzenen der belannten Art findet. 
Der Inbalt dieſes Schwankes ift ſo wechſelvoll, ſo vielge⸗ 
ftaltig, deß man ihn wohl kaum in den engen Rohmen 
einer Theaterbeſprechung ſpannen lönnte, ohne daß die 
Schilerung dabei jene Würze verlieren würde, die auf 
der Bühne bei flotiem Spiel die Aufmerkſamleit der Zu— 
ſchauer feſſell. Nach einer tieferen Gründung des Inhalts 
braud t man auch hier nicht zu ſuchen, da die Libretliften 
es lediglich dareuſ abgeſehen zu haben ſcheinen, leichte 
Unterhaltung zu bieten und hellere Laune zu entfeſſeln. 

Dieſer Zweck wurde deun auch mit der Aufführung 
im Scala Theater voll erreicht. Das Publikum begleitete 
die Vorgäãnge auf der Bühne mir wahren Lachſalven. Die 
Spielle ilung lag bei Paul Köh ler in guten Händen, der 
auch den Kapuän Jambard verkörperte, ohne hier indes 
das exſorderliche Draufgängerium ſo recht entfalten zu 
lönnen. Als Träger der Titelrollen ließen ſich Haus 
Derxr y vnd Richard Zerbe nichts nehmen. Beſonders 
gute Witlungen erziele Frieda May als Riquette durch 
ihre ſehr glaubheft geſtalieie Naivitäi. Eine weitere aut 
gezelchnele Figur bot Jma Zerbe als Blanche. Altilio 
Mordo hatie als Berbhet eine dankbare Rolle, die er mit 
ſemlich⸗ m Geſchick ausfüllte, wenn man ſich den Träger 
dieſer Rolle bisweilen auch wohl ein wenig beweglicher 
hätte wũnſchen mögen. Ziemlich farblos in ihren Weſend⸗ 
wherungen waren der Geck und Schwerenöter Mo biſſauc 
Arſur Heines ſopaie Marta Ebers als Caaire 
wãhrend die Hoſenrolle Paula Ebers (Kellner Auguſt) 
zanz verfehlte. Gut hingegen nahm ſich Lotte Villart 
aus, die ihre Griſette (Chichetle) in rechter Weilſe aufge⸗ 
jaßt hatte. Auch Zulius Arudit bot ſeinen Armand jur 
Zufriedenhell, ebenſe Elſe GEbers ihre Madame Mia⸗ 
zaubran. 

Sehr unangenehn fielen ſprach biche Entglei— 
ſungen auf, die ſich die Träger einiger Hauptrollen wie⸗ 
derholl zuſchulden ko umen liefen. Da hörte man z. B.: 
Sch bin doch kein Krankernrfle zer n üich t! ferner: „Ich 
dehe die Badelkappe über den Augen!“. Und weinr: 
Aus dem Grunde haſt Du mir doch hier gefunden an 
der Tür?, und: „Andere würden Dich vielleicht raten, 
erfichtiger zu ſein“ Derartiges darf in einem deut⸗ 
chen Thealer nicht vorlommen und muß auf das 
chärifte gerũot wer den. H. WK. 

Deutſches Theater. Uns wird geſchrleben: Am 
Sonnlag, den 21. d. M., werden wir im Slkala⸗Theater 
eine groke Premiere erleben, und zwar wird eiß Stück 
aus dem neuen Repertoir der Berliner und Wiener Bühnen 
zur Aufführung gelangen. Es iſt dies das große Familien 
Schlager⸗Luſtſpiel in 3 Alten „Doltor Stieglig oder wie 
belowmt man viel Patienten ?? Während die anderen 
blaher geſpiellen Luſiſpiele älteren Genres waren, hat das 
Vroblifum bei dieſem Stüͤck Gelegenheit, in die wohderne 
Komik eingeführt zu werden. Das Stück hatte in letzter 
Zeit einen der größten Heillerkeltserfolge zu verzeichnen. 
Elntritislarten ſind an der Kaſſe zu haben. 

Opernabend. Uns wird geſchrieben: Wie bereits 
mitgeteilt, findet am Donneratag, den 18. d. M., im 
Saale der Philharmonie ein Opirnabend unter Mitwirkung 
der hervorragenden Künſtler der Warſchauer Oper 
Gru⸗gzerynſti, Mokrzycka und Freszel ſtatt. 
Der Abend hat, wie zu erwarten ſtſand, das größte In—⸗ 
tereſſe in unſerer Stadt hervorgerafen — kein Wunder 
auch, wirken in ihm doch Sterne, wie Grusze ynſti, Mo⸗ 
txzyeka und Frene zel mit. Sie werden den 8 Alt der 
Oper „Aida“ von Verdi ausführen vnd außerdem eine 
gan;e Reihe von Opernarien und Liedern ſingen. Am 
Klavler begleltet Dir. Ryder. Karten ſind in der Phil⸗ 
harmonie zu haben. 

Maärchen in Gaſino. Uns wird geſchriebeu: 
Warſchau hat ſeit einigen Wochen für ſeine Kinder regel˖ 
mẽßige an Sonn⸗ und Feiertagen flaltfi dende Kinderſchau⸗ 
ſpiele ins Leben gerufen, die zu wahren Kinderfeften ge— 
worden ſind und einen beiſpielloſen Effolg erzielt haben. 
Die in unſerer Stadt allſemein bekannte und bellehte 
Leiterin der Schule ſür hytmiſche Gymnaftik in Warſchau 
und Lodz 8. Pagzke⸗Folad hat ſich zur Aufgabe geſtellt, 
auch unſere lieben Kleinen ins Märchenland der Qunt zu 
führen. Unter ihrer künftleriſchen und pädagogiſchen Lei— 
tung ſollen auch bei uns wirkliche Kinderfefle erſtehen, 
Das erfle dieſer Fefte findet um Sonntag, den 21. Ja⸗ 
nuar, um 12 Uhr, im Theater „Caſino“ ſtatt. Die Lei— 
tung hat der Schauſpieler des Warſchauer Boauslawſk⸗ 
Theaters, Herr Skonieczuy, der Liebling der Kinder 
aus den Märchen im Tzeater Wodewil* verrflichtet Das 
Vrogramm enthält neben verſchiedenen Produltionen der 
Schuͤleriunen von H Pasezke⸗Folak eine „Schneewitichen“⸗ 
Partomime mit Muſik und Tanz. Die angefüh ten Num—⸗ 
mern bilden nur einen Teil des reichhaltigen Programms. 
Als Einleituva zum Kinderfeſt, zum Abſchluß des ſelben 
uvd als Beoleitung wird das Or beſter ſorgfältig auege⸗ 
wählte und dem Verſtändnis der Kinder ancepaßte Muſik 
vortrãge bringen (Frieg, Wieniawſki, Humperdinck u and.) 

Alles das Gebotene wird maärchenhaft verſchönt durch eine 
reiche Symphonie von Licht, und Firbeneffelten. Eintritisg⸗ 
— erhãltlich im Thealer läglich oon 4, Uhr ab 

a 10 Uhr 

Sport. 
Ein Lodzer Turnfe⸗N Uas wird geſchrieben: Am 

20. d Me findet im Lodzer Spot- und Turxuverein, 80 
kontna 82, das vom Gauverband in der Wejewodſcaft 
Kadr ⸗*eranftalfe⸗eoe jãah ige GHaoenfota, verhne den 

einem Meifſerſchafisturnen, ftatt. Es iſt dies das exſte Mol, 
ſo lauge hier gelurnt wird, daß ein Meiſterſchaflsturven 
veranftaltei wird. Das Meiſterturnen wurde datum ver⸗ 
anftaltet, um das Gerätturnen auf die Höhe zu bringen 
und zu dem Kunſtlurnen zu gelaugen. Ein Turner kauf 
au einem ſowie an mehreren Gerãten den Meiſſertitel er 
ringen. Jeder Turner hat am betreffenden Gerat dre 
Kürũübungen zu furnen, Kraftübungen ſind nicht zuläſſig 
auch dürfen Teile von einer Uebung in der anderen nicht 
wiederholt werden. Die Uebung muß mindeſtens 1018 
Teile (Verbindungen) entbhalten. Es wird dies einen ner⸗ 
eſſanten und ſpannenden Kampf geben, zumal die Aumel⸗ 
dungen bis jetzt recht zablreich einagegangen ſivd. Dax 
Kunſtlurnen beginnt pünfſtlich um 7 Uhr abends. Das Bro⸗ 
gramm für das Hallenfeſt beannt vm 9 Uhr. Es ſolgen 
Son dervor ſührungen einzelner Vereine owle zum Schluß 
ein Kürlurnen der beſten Turner der einzelnen Vereine 
Verleilung der Preiſe an die Sieger auf beiden Gauſeſten 
ſowie Siegerderlündigung der Kunſtiurner. Zum Schluß 
Tarnz bie zum Moroen. 

hauptſchriftleitung: Adolt kargel 
derantwortlich für Politkik: hHugo Wieczorek;z ſor heoes und 
den übrigen unpolitiſchen Tei: Adoff Kargel — Druck und Ver- 
lag: Verlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe? m. b. h5. Wenags 

direktor: Dr. Sduard v. Behrens. 

vbund ger deuiſchen Polens 
9 Zamenhof Str. 17 

—2 Stellenaugebote. 
Auftellung fin den Wſchenähernnen, Lebrmãchen für 

Schueide rei Eiſendreher, Schloſſer, Schloſſerlehrlnge Nöchin 
Dien mãbdcher. 
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deuſſhes euer 
im „Scala“. 

Sonntagden 21. Januar, nachmittags präziſe 42390 

Große Premiere! 
Zur fRufführung gelangt der große Familienſchwank e 

3 Eklen von Friedman und Stark 

Doktor Stieglitz 
oder „Wie bekommt man viel Patienten“ 
HNach vielen Bemũhungen iſt es der Direklion gekmgen 

dieſes Stũck ſür Lodz zu bekommen. 
Die Wiener Kritk ſchreibh: „MNinutenlanges Lachen durch raufte 

das Theater und donneruder Beiall zeugt dafür, daß 
dieſes Stück mit ſeine unübertrefflichen Kämik verdanden 
mit ſein durchdachten Familienſzenen volllommen der 
Geaſchmack des Publitums getroffen hatte. .* 

Billetta an der Kafſe Vc 

— E— 
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ran Rind „Die Cragoöd e des egers In der Hhauptrolle des 6 akſigen ſüummungsvollen Dramas der berühmte U. HERENMDOERF. 

„Touring⸗Club“, Codz. 
Sonnabend, d. 20. Zanuar 1023, im Saale in der Konſtantynowſka 4 

Maskenball 
Ar Vitglieder und geladene Gãſte. Für herren Ball⸗Toilette obligatoriſch. 
Zutritt nur gegen Vorzeigung der Einladung oder des AUbſchnittes derſelben. 

Der Vorſtand. 
P. S. Eintritſskarten ſind ab Millwoch jeden Abend von 72210 un 

m bereinslokale, Kilinskiego 130, erhälilich. 
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Kirhengeſanghereind. 
S tnnianegemeinue. 
prziſe ⸗ 30 Uhr nachm. im eigenen 
Saale in der Konſlantiner Stiaͤhße 4 

Stütze 
der hausfrau zu Kindern 

Sonntag. den 21. Januar 1923, 7— geſucht. off. umt. 

Walioſt. an die Ge— 
dB. 213 

J. Wiederholung 
des prãchtigen funfaktigen Marchens 

Aladin⸗ 
nit Geſangen u. Tünzen von W. Naeder. 

reeder kt hat ſeine beſondere lusſtattung. 

die Tanze und Geſange werden vom 

ſo fort 

—ILLLV 
welches auch zu naͤhen ver⸗ 
ſteht, mit oufen Zergn ſſen 

togeſuch. 
wrze jazd 80. Wohnung i8 
von 2 5 Lhr nachm 218 

Junger Mann 
Abſo vent 
ſchuſe gegen waͤrtig in einer 
EIxp dion tätig ſucht An⸗ 
ftell⸗ng im Büro Off. unt 
F. Jan die Geſchaftsft. 

Chriſtlicher Commisverein z.9. U. in Lodz 
Donnerstag, den 1. Sebruar 1923 Worfelertag) 

findet unſer traditioneller 
großer 

Mmaskenball 
in den ſchönen Raumen des Lodzer Mäunergeſangvereins, Petrikauer Strafze 248 ſtatt 
Der große Saal wird von einem Dekorationskunſtler geſchmückt, feenhaft beleuchtet und den Beſuchern 

dadurch eine angenehme Ueberraſchung bereitet. 

Zzwei Orcheſter. — Erwünſcht: Damen in Masken. — Beginn um 10 Uhr abend⸗ 
Die Verwallung. 

P. S. Zutritt nur gegen Ein'adungskorten, die ab Donnerstag, den 25. d. M. im Vereinslokale 
(Puſta·Straße 10) von 8-v10 Uhr abends zu haben ſind. Die Adreſſen der einzuladenden Gäſte 

e den 

— 

einer Vitiel⸗ 

ebluchen bitcich-Otcheſtet mter Lelturg des die far die breiten Schichten unſerer bolksgenoſſen 
** ——— in Stadt und Land beſtimmt iſt. In Uufſähen, 

Herrn A. Thonfeld begleitet. Eiſendreh r und ddie im volkslumlichen Ton geſchreben ſind, wird 
Ueber O Perſonen wirken mit. Schloſſer ehrlinge Stellung zu den mannigfaltigſten Tagesfragen 

Karten ſind imn borberkauf bei herrn J. winkopf 
eirin auer 8ndhe 142. erholtlich 19NRNr. 84 

lönnen ſich m den Klat & 
Pieiſchmann Sienliewicza genommen. 

28crãhlungen aus bewãhrter Feder. 

In unſerem Verlage erſcheint ſeit einem halben 
Jahre die Wochenſchriſft „Der Polksfreunde 

hin und wieder erſcheinen kurze Er⸗ 
Für Landwirte 

ſind von den Mugliedern raſcheſt aufzugeben. 217 

Abonniert 
den 

„Volksfreund“! 
iſt die ſtändige Rubrik Candwirtſchaft, Garten 
bau, bdiehzucht*, in der die beſten Erfahrungen 
tüchtiger Fachleute wiedergegeben werden, von 
beſonderem Intereſſe. Eine ausführliche Wochen- 
ſchau ſowie eine reichhaltige Nachrichtenſammlung 
aus „Hheimat und Welt“ runden jede Rummer 
vorteilhaft ab. Der Preis ſtellt ſich auf 32000 
Mark viertehjährlich. 
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Beiblatt 
Ar. 14. Codzer Freie Preſſe Mittwoch, 

den ZSZanuar 1028 
—— 

Cokales. 
Lo dz, den 17. Jonuar 1928 

Vom Weltkongreß für freies Chriſtentum. 
Kürzlich tagle in Zürich der Vorſtand des „Welt⸗ 

longreſſes für freies Chriſtentum und religiöſen Foriſchritt“. 
Enzland, Frankreich, SEchweiz, Dänemark, dolland, Deutſch⸗ 
laud waren vertreten. Man einigte ſich auf ſolgende Ent 
ſchließung: 

. Der Arbeitsausſchuß des Weltkongreſſes für 
freies Chriſtentum möchte alle Aufmerkſamkeit lenlen auf 
den großen und fitlichen Verfall unſerer Zeit, der ebenſo 
im perſonlichen Leben zu Tage tritt, wo oft jeder ſitlliche 
Maßſtab zu ſeblen ſcheint, wie im gemeinſchaſtlichen Leben 
der Einzeinen und der Völler, wo jede Solidarität ver⸗ 
ſchwunden iſt. Der Arbeitsausſchuß iſt feſt überzeugt, daß 
nur ein Wiedererwachen des religiöſen Glaubens im Geiſte 
Chriſti dieſe Welt reilen kann, und bittet dringend alle, 
die 3 Willens ſind, die Kraft des lebendigen Gottes 
zu ſu en. 

2. Er ſtellt nachdrücklich feſt, daß Wiriſchaftsleben 
und Politik heute in unerträglichem Widerſpruch ſtehen 
mit den fittlichen Grundſätzen des Cbriſtenlums. Er legt 
jedem gebildeten Chriſten die ernfte Pflicht auf, ũber dieſen 
Widerſpruch und ſeine Urſachen nachzudenlen, die eigene 
perſõnliche, ſoziale und politiſche Haliung au den Grund⸗ 
ſäten des Chriſtenlums zu meſſen und nach ſeinen Kräften 
darauf hinzuwirken, daß Wiriſchaft und Politik vom Geiſie 
des Chriſtentums durchdrungen werden. 

3. Er erachtet es als Pflicht der chriſtlich en 
Kirche n, aus ihrer ſchweigenden Paſſivität zu erwachen 
und mit Nachdruck geqgen den eytſeßlichenKrieg, 
wie er heute geſũhrt wird und in Zukunſt voch enlſetzlicher 
geführt werden wird, zu proteſtieren. Wird es doch 
nmer zweifelhofter, ob ſoiche Kriege je aus ihren Moliven 
heraus ju rechtferligen ſind 

Der nächſte Kongreß wird 1924 in Köln ſtatffinden. 

Stenererhöhuug für Preßhefe und Eſſig— 
eſſenz Mit dem 1 Januar wurde die Steuer für 
VBreßhefe von 20 auf 240 M. für ein Kilogramm und für 
Eſſigeſſenz auf 200 M. für ein Kilogramm erhöht. Wer 
an dem genannten Tage mehr als ein Kilogramm Preß⸗ 
hefe oder Eſſigeſſenz beſaß, iſt zur Anmeldung des ganzen 
Poſiens vꝛrpflichtet. 

Eine wichtige Eutſcheidung in der Aus— 
wanderusgsfrage wird durch Warſchauer Blätter ver⸗ 
breitet. Danach hat der Geuerallommiſſar für Auswan⸗ 
deruugsſragen in den Vereinigten Staaten ent chieden, 
daß Perſonen, die war nicht die amerikaniſche Staats⸗ 
angehbrigleit beſien, aber in den Ententeheeren gekämpft 
haben, utcht dem Kontingent der zur Einwanderung 
Zugelaſſenen des belxeffenden Staaſes zugerechnet werden 
dürſen. Auf dieſe Weiſe ſind 2000 Hällerſoldaten, die 
durch das amerikaniſche Konſulat in Warſchau dim Augs—⸗ 
waudererkontingent Polens zugeteilt worbden waren, von 
der Lifle geſtrichen worden, ſo daß noch 2000 polniſche 
Siaatsangehörige die Einwanderungagenehmigung erlangen 
Wnnen. vas amerilaniſche Konſulat in Warſchau erwartet 
angeblich noch nähere Anwelſungen. 

Reform das Steuerſyſtems. Die Regierung 
wird dem Sejm demnächft eine Reihe von Geſetzenlwürfen 
vorlegen, durch die der vor dem Kriege in Gelung ge— 
weſene Grundſatz der Steuerzahlung wiederhergeſtellt wer⸗ 
den ſ⸗l. uich das neue Syfiem ſollen de Scureln 

— — —— — — — — 

nahmen gegen die Verringerung der Kauftraft des polni⸗ 
ſchen Geldes geſchützt werden. 
das 40fache erhöht werden; dabei ſoll ſie von dem je wei⸗ 
ligen Roggenpreis abhärgla gemacht werden. Dle Ge⸗ 
bühren ſür gewerbliche Lelftungen (Gewerbefteuer) ſollen 
eine Umwährung im Verbälinis 1 Rubels gleich 8000 M. 
erfahren. Die Gewerbeſteuern werden auch nicht auf 
Grund der Umſähe und Gewinne des Voriahres berechnet, 
ſondern alle halben Jahre. Die Einkommenſteuer wird 
progreſſis von Jahres einkoumen über 2 Millionen Mark 
erhoben, ſo daß Elnkommen über 12 Millonen bis zu 
25 Projent verſteuert werden. Einkommen aus Arbeils⸗ 
lelſtungen genießen Erlelchterungen. Rückftändige Steuern 
werden mit Strafen in Höhe von 10 Vrozent mounailich 
belegt. Dieſe Elnnahmen ſollen- zusleich eine Sicherheit 
gegen die Geldentwertung bilden. Die Einnahmeun aus 
den millelbaren und unmittelbaren Steuern find für 1928 
auf 1000 Milliarden Mark oeranſchlagt. 

Amerikan iſche Güterwagen für Polen. Wie 
der „Przezl. Wiecz.“ irfährt, ſind in Danzig berelts zwei 
Schiffe mit amerilaniſchen Güterwagen eingeiroffen, die 
von der polniſchen Eiſenbahnverwoltung angekauft worden 
ſind. Das eine Schiff hatie 300, das zweile, das in den 
erften Tagen des Januar einlieſ, 225 an Bord. Die 
Montage dieſer Güterwagen erlolgt auf der Dauziger 
Werft. Bigsher ſind 100 Güterwagen gebrauch? fertig ge⸗ 
macht worden und verkehren bereils auf der Sirecke 
Waiſchau —Poſen. In Kürze ſoll ein dritter Trausport 
mit 900 Güterwagen in Danzig eintreffen, mit deren 
Montage die Firma Wagon betraut iſt. Es handelt ſich 
um woderne, für den Kriegsgebrauch hergeſtellte viexachſige 
Guterwagen mit einem Faſſungavermögen von 30 Tonnen. 
Sie lommen haupiſachlich für den Kohlentrankport in 
Frage. Polen hat ine geſamt 4500 Siück beſtellt. 

Lokomotlvenmmangel. Wle der ‚Przegl. Wlecz.“ 
erfährt, wurden in einzelnen Kreiſen des polniſchen Eiſen⸗ 
bahnuetzes neuerdings lebhafte Klagen darüber laut, daß 
immer weniger brachbare Maſchinen zur Verfügung ſtän⸗ 
den. Beſondere ſchlimn ſoll es damit im Bereich von 
Bialyſtok ausſehen. Auch in der Lo'omotivenzentrale in 
Warſchau ſollen gegenwärtia nur 51 Lokomotiwen von 
normaler Zugkraft verfügbar ſein, von denen ganze 6 nur 
völlig in Ordnung ſein ſollen. 

Wer ſtiftet Wohnungen für unſere Sejm⸗ 
abgeordneten in Warſchau? Di Frage der Bereil 
ſtellung von Wohnungen für die Seſmabgeordneten in 
Warſchau iſt noch immer nicht gelöſt. Die Bemähungen 
der Wohnungskommiſſion unſer der Leſtung des Sejmb ee⸗ 
präſidenien Gdyl hal bis jizt leia Ergebuſs gezeiligt. Die 
Pribatinitiatlve der einzelnen Sejmabgeordneten, der letzten 
Endes dle Löſung dieſer Frage überloſſen iſt, ſteht vor 
unð berwin dbaren iechtlichen und ſnamiellen Schwierigk iten. 
Den Sejmabgtordneten ſteht das Vorzugstecht bei Woh⸗ 
nungsbeſchlagn ahmungen nicht zu und ſie ſind ſomit dem 
größlen Wohnungawucher ausgeliefert. Die meiſten deut⸗ 
ſchen Abgeorbneun ſird ohne Unterkunft in Warſchau. Alles 
erde akliche wird verſucht, um wieder einmal für die Nacht 
ein Rachllager zu finden. Da dieſe Sorgen für die Dauer 
eAmũdend virten und eine erſprießliche Atbelt hindern, ſo 
bitten die deuiſchen Abgrordneten die deutſchen Vollsge— 
noſſen ihnen hier mit Rat und Tat beitzuftehen. Viele der 
Vollsgenoſſen haben Berwandle uad Bekannte in Warſchau, 
die genügend Raäumlichlelten beſißen, um einen deulſchen 
Abgeordneten gegen Eutſchaͤdigung abfzunehmen, 
Deutſche Burger, llegt Euch eiwas an der Ecſpreßlichkeit 
der Arb it der von Euch gewäblten Abreordneſen, ſo laßt 

Die Grundfleuer ſoll um 
dieſe Bitie Euch zu Herzen gehen und ſeudet Adreſſen und 
Empfehlungsſchreiben an die „Freie Preſſers unter „Woh—⸗ 
naugen füt Sejmabgeordnete.“ 

bip. Lebrertaguug. Vorgeſtern fand im Sanle 
des Volksſchullehrnerverbandes unter dem Vorſitz Herrn 
Ochendalſktis eine Tagunz der Lehrer des Lodier Krei⸗ 
ſes ſtatt. Der Schwerounkt der Tagung war die Beſol⸗ 
dungsfrage, über die Herr Tomczak Berist erſtatſete. 
In eluer längeren Ausſprache vurde feftgeftellt, daß allein 
die Regierung des Geuerals Silkorſti, diejenige Regierung 
ſei, von der eine Beſſerung der Lage der Vollkeſchullehrer 
erwarſet werden dann, da er alẽs erſier ſich mit der Fage 
der Beſoldung der Beamten vom fachmänniſchen Stand⸗ 
punlt aus befaßte. Es wurde jedoch feſtgeftellt, daß ob⸗ 
gleich die Regierung viel getan habe, dieſe Echöhungen den 
Preisſteigerungen nicht eutſpraächen. Außerdem wurde be 

ſchloſſen, eine Ausſtellung von Arbelſen ins Leben zu rufen, 
um dadurch die Geſellſchaft für das Vollsſchulweſen im 
Lodzer Kreiſe zu intereſſieren. Dle nächſte Tagung wurde 
auf den 5. Mär; feſtgeſeßt. 

bip. Pferde ſür die Laudwirte. Die ſtädliſchen 
Behörden wurden durch ein Rundſchrelben des Innenmini⸗ 
ſteriums davon in Keuntnis geſetzt, daß veriodiſche Pferde⸗ 
märkte ſtatifinden werden, auf denen 20 000 Pferde, die 
für mililäriſche Zwecke als unlauglich befunden wurden, au 
Landleute verkauft werden. An dieſen Märkten dürfen 
Landwirte, frühere Militärs, philantropiſche Firmen und 
Geſellſchaflen teilnehmen. Ja SLodz werden 900 Pferde 
verkauft werden. 

bip. Statiſtiſches. Am 11. Januar fand unier dem 
Vorſitz von Miec yslaw Herz eine Situng der ftädtiſchen 
ſtatiſtiſchen Abteilung ſtatt. Die Verſammelten befaßlen 
ſich zunächſt mit der Statiſtik über den Alktohol in Ledz. 
Die Augaben über Ein und Ausfahr von Allohol, über 
Verhaftungen für Störung der öffenllichen Ruhe in be— 
trunkenem Zuſtande, die meiſtens Sountags vorkamen, ſo⸗ 
wie über die Verteilung der Schenlen auf die eiszelnen 
Stadtoiertel wurden geprüft. In der nächflen Zeit wird 
die Unfallretiungsbertiiſchaft Angaben über Unſlle, die 
durch Trunkſucht verurſacht wurden, machen. Hos ſtaiſii⸗ 
ſche Amt wurde von der Delegation zur Veröffentlichung 
des geſammelten Materials bevollmächligt. Feraer wurde 
vom Liiter der Abteilang ũber die Fühcuag einer umfang⸗ 
reicheren Steuerſiatiſtik berichlet. Zum Schluß wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Eiſenbahnbehörden um Zuſendung von Anza⸗ 
ben über die Zahl der im Vorjahre in Lodz niugeirt ffenen 
Perſonen aufzufordern. 

bip. Unnach ſicht liche Verfolgung dee Miß⸗ 
brauche im Amte. Die Selbſt erwaliungsorgane haben 
vom Juſthzminiſterlum ein Rundſchrelben erhalten, das von 
der Bekäcpfung der dienſtlichen Mißbräuche in den Aem⸗ 
tern durch die Bezirkeſtaatganwaltſchaften handelt. In die⸗ 
ſem Rundſchreiben wird u. a. die Notwendigkeit eires 
ſchnelleren Vorgehens der Staate an valtſchaft bei der Ver⸗ 
folgung jeglicher Mißbräuche betont. 

blp. Diebespech. Ju die Wohnung der Marie Lichowſta 
Viran owiczaſtr. h, draugen Diebe ein nahleu iß 000 
ergriffen darauf die Flucht, da ſie demerk wurbden Obeeige⸗ 
rufene Volizei ſetzte den Fiũchlingen nach. babel praug der 
eine der Diebe, ein gewiffer Jofet Piekarow aus Ezen ochau 
von dem Ballon anf die Straße herab n aus, ſiel hin and 
brach eine Haud. Der zweite Sieb, Solaa Kryvono o v leich 
alls aus Cjenſochau, wurde gie chfalls feſtgenommen, und int 
Kommiſſarlat abgeführt, während ber Serunglückte von Wagen 
dir An aurenungẽbereit chan in die Krankeuſamaielſtelle ge⸗ 

racht wurhde. 

Wenn es einen 27* e— Berge verſetzen kann, 
o iſt es der Glaube an die eigene Kraft. ſo u Mopvon Ebner⸗Eſcheubach. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

(40. Fortſetzung). Machdruck verboten. 

Heuntés Kapitel. 
Nun folgte ein Winter, der Sertrud Meinhard bei 

angeſtrengter Erbeit neue Weiten erſchloß. 
n einem dienstagmorgen war ſie in ihrem einſt 

elegamen, jeht längſt nicht mehr modiſchen und abgetra- 
genen dunkeibraunen Koſtüm mit dem breiten Sealſking- 
kragen den gleichen Pelzſtreifen um die frmel in dem 
ſchonen neuen Seſchaͤftshauſe angetreten. Ihr Herz klopfte 
zum Zerſpringen, als ein hausdiener, der am Tore ſtand, 
ſſe Ae netwies: „privatkontor, erſtes Stockwerk 
rechts durch die Glastür.“ 

zwei 9 Wagen hielten vor dem Gebäude Kleine 
Karren, hochbepackt mit zahlreichen Pappkãſten, wurden 
s en aufeuge von Maännern herangerollt und auf 
die GSefährte erw die groß die Firma „Eingelt und 

* aufgemalt trugen. 
5X xu dem herrn Perſonalchef,“ ſagte ſie 

agee verſtändnis voll den Blondkopf zurück und 
antwortele mehrere Grade weniger höͤflich: „Sind Sie 
Muſterkleberin ?* 

aieß Sertrud hervor und wurde blutrot. Die 
Buche der Keifenden, die etwas erſtaunt an ihr hafteten, 
brannten ſie wie Feuer. 

— — ———— ——— — — — — — — — — — 

„Na, dann warten Sie man da auf der Bank vor 
der dritten Tür rechts. Es iſt gerade Beſuch bei Herrn 
Berchow“, antwortete das Kerlchen herablaſſend. 

GSertrud hatte das Gefuhl, in einen menſchlichen Bie— 
nenſtock geraten zu ſein, derart kribbelte und wibbelte es 
hier durcheinandet Sie ſpürte das treibende puifen der 
Adern eines gewaltigen Geſchäftsbetriebes, in dem jedes 
Menſchenkind, jede Tältgkeit von einem ſtarken, bewuͤßten 
Willen wie die Räder einer Maſchine gefenkt wurden. 

so grubelte ſie und ſchaute in das Privatzimmer, in 
dem eine ältere, kleine Dame in einfacher Kieidung in 
einem Klubſeſſel vor einem Tiſch ſaß und augenſcheinlich 
dem Vortrag eines Herrn lauſchie. 

Endlich blickten beide nach der Tür. 
Zzu Sertrud krat der kleine Geſchäftsdiener und ſagte: 

„NHun gehen Sie man ſchneil ein. Sie ſind gemeldet.“ 
Sie erhob ſich, klopfie an und ſchob die Tur auf. 

Ihre ſtolze haltung veruͤeß ſie auch in dieſer Minule nicht, 
als ſie erregt und beſcheiden auf änſprache wartete. 

„Sie kommen fur den poſien einer Muſterkleberin?“ 
—28X 
„Sie heißen ?“ 
„Gertrud Meinhard.“ 
So, Sie ſind Fraulein Meinhard ?!“ ſagte der Herr 

und ſuhr, ſich zu der dame wendend, fort: „Das iſt die 
junge dame, die Erk ſo warm empfohlen hat, Frau 
fingelt.“ — Serlrud wandte ſich mit einer leichten berneigung 
und duche in ein leidberührtes, freundliches Frauenanlitz 
mit galigen und klugen Rugen, die ſie ſo torſchend be- 
rachieten. n waren noch nie in irgend einer geſchäftlichen 
Stellung, Fraulein ?s fragte Frau ngelt. 

Nein, gnädige Frau, aber ich werde mich bemühen, 
die firbeit ſchnell zu erlernen,“ entgegnete Gertrud. 

„Melden Sie ſich dann bitte drüben bei der grau— 
haarigen Dame, Fräulein,“ meinte die Prinzipalin, die — 
wie Sertrud ſofort klar wurde, als Witwe des herrn, 
deſſen umflortes Gemãlde an der Wand hing, das Geſchef 
weiterführt. Sie wird Ihnen das Lohnbuch aushändigen 
und alles mit der Krankenkoſſe und den fonſtigen ver— 
ſicherungen in Oordnung bringen. Und nun — — gluchauf 
fuͤr unſere Zuſammenarbeif! Ich hoffe, daß Sie ſich in 
unſerem Hauſe wohlfühlen werden.“ Sie reichte der geuen 
fingeſtellten die Kechte. 

Und Sertrud, einem Zwang der Erziehung folgend, 
neigte ſich, weil innere hohochluno ſie irieb, uber die 
Hand der Kaufmannsfrau uͤnd kußle ſie 

O! Nicht doch,* rief Frau Engelt errötend und gane 
betroffen. Dann ſirich ſie füchtig üͤber die Wange des 
jungen Mädchens und ſagte leiſe ‚Wenn man ſo aus 
ſieht, wie Sie, mein Kind, hat man es entweder ſehr leicht 
oder ſehr ſchwer im Leben Wenn Sie einmal ein n 
liegen haben, wobei Ihnen die kiusſprache mit einem 
weiblichen Weſen erwünſcht iſt, dann wenden Sie ſich ge— 
troſt an mich!* 

‚Ich danke Ihnen herzlich,“ erwiderte Gertrud. 
Danach verließ Gertrud das Privatzimmer und begab 

ſich in den HNebenraum zu der bezeichneten Dame — Als 
ſie wieder auf der Straße ſtand, atmete ſie ſiſef und be 
freit auf. 

fngeſtellt! dor hunger und Not geſchützt! 
Fortſetzung folgt. 



— — 

daum 

* Saubwacc in größter Auswahl vorhanden. 

ſſden wir iah —* 

Aulet neuefte Modelle und andere Syſteme in großer 

Danziger· Che mikalien⸗· Harktherienht. 
Mitgeteilt von der Fa. Walter Boening Danzig). 

Tendenz wegen der bevorstehenden- Feiertage 
und der unsicheren politischen Lage ruhig. Leb- 
hafte Umsãtae waren hauptsſehlich in Nafron bic. 
venale mit 13,5 Pid. Sterl, Salzsãure 35 Pid. Sterl. 
ob Hambure Quebracho⸗ Extrakt mit 28,10-24 
Pid. Sterl. Preise steigend) Im einzenen wurden 
notiert: 

Techn. Chemikalten: Aetzkali 500 M., 
Antichlor 8 Pfd. Sterl. Anilinsa'z 62 Pfd. Sterl. 
Borax 29 Pid Sterl., Bittersalz 75 M. Bleizucker 
weiß 36 Pifd. Sterl,. Chlormagnesium 1.17 Pid. 
Sterl. Chlorbarium 7.90 Doll, Chlors kali lo Doll., 
Thiors Naron bei eigenden Preisen 21,10 Pid. 
Sterl Chromkali 23,50 Doll. Chromnatron io Poil 
Enromeaun o pié sieri Chromgerbesal⸗ 36 
schw. Fres. Chlorzink 8 Pfid. Sterl, Essigsaure 
80 Proz. Ballons 36,10 Pfd. Sterl. Flaschen 340 
Mark. Glycerin 87 hoñ. Fl. Hirschhornsalz pulv. 

Viao. Seci. do ſucire 32 pPlau. Sterl., LXalialaun 
Mehl 6.15 p�io ſSie. Naphthalinkugeſn 525 Mark, 
raſaure ioo Mark Schwefelstangen 74 Lire, 
Schwefelnatrium 12,10 Pid. Sterl, Potfasche 10,40 
dis 1125 Dollb. Salsute 50 c eeα. und 
35 bia. Sten., ahle Tonerde 10 Pid Steri, 
ar⸗ irz. p�reise ianeno. ca Pr. Fres ſr 
Lype F. G. H. Aadung vo ſo. schellack . N. 
Orange wurde mit 340 8chil. gehandelt; Leinõl⸗ 
preisẽ steigend bei 4 45 holp FI. Xokosõl Cey- 

lon brachte 49 Pid. Sterl. 
Chemikalien und Rohbstoffe poln. 

Provenienz: Aetznatron hat mit 7,75 Dollar den 
Welimarkipreis erreicht una durite ihn bald ũber· 
schreiten, ebenso Soda calc. mit 7,15 Pid. Sterl., 
ooa drri⸗t. lag bei 130 bis 140 Nark. Cnochenleim 
Marke „Strem steigend ber 2000 poln. M, Liko- 

leicht steigend bei 338 Schilling. Hcdei 

—— vedzer Freie Prefſe — Mittwoch, den 17. Jannar iors 

beer en, Mutterkorn, Cortexirangulae, Zitwersamen 
und andere poin crus. Vegetabilien werden gefragt, 
Dextrin lag bei 80 oo00o pohh. M. Kartoftelmenl 
superior erste Marken 10,10 Pfid. Sterl., zweite 
Marken 10 Pfd. Sterl. „Prima“ bei 810 pid. Sleri 
„Sekunda“* bleibt gefragt, poln. Kienteer wird mit 
5,5 Pid. Steri. angeboten. 

PpPharmazeuten usw.: Mittlere Umsätze 
bei geriagen Preisen. Hydrochinon 1350 Doll. Kali 
sulfogua jacolicum 13500 M. Borsäure M. 
Salol o.90 Doll. Chinin mur. 4.17 Pid. Sterl. Duot 
tal 3 Doll. ſychhin 6,12 Pfd. Sterl., codein I8 
Pid. Sterl. Terpinhydrat 5000 M. Coflein purum 
42 000 Mark, Saccharinpreise steigend, nilin· 
jarhen do. 

Die Bank den Zgierzer industriellen 
in Zgierz eærreiohte bei den zastãndigen Behbdrdeoa 
die Bestatigung ihres Statuts. Das Aplagekapita! 
beterägt 160 Mllionen polnlaohe Jark und ist auf 
15,000 pamentliche Aktlen zu je 10,000 poln, Mark 
—E verteilt, Die Bank ist zur Eröfftaung 
vron Zweigstellon vieht bereehtigt Begrudder der 
Bank sind die Hérren: Igo. Hor 4lioczka, 
Julius Kras o he, Stan. Dlugoszewski, 
Teof. Max, Otto Erust. 

Vuarscohauer Börse. 
Varsehban. 16. 2nwv ar 

Handel und Volkswirtſchaft. 
14 

Axrtltee 
Warseb. ODlstontobant 8000· 80 00 
Warsehauer Kreditbank 8700. 1000 
WVesthbank g8000 37 (0 
xholter· doaoase assbattaban: 160 014000 1400 
Urley 7600. 7300 7660 
Upop 800. 60000 80500 
Oetrovleer WVerke 72000 25000· 7400 
ZAelNasx⸗ 16000 
SZtaraerowlee 42000. 40760 
Varsob. Loxomotly⸗oatabria as uo · 00· 2 950 
Borxovax⸗ 8626.6600 6630 
Wudt 17760· 16000 

21leontewsxi 7500 37000 
Sila l «wiatto 609 
Lenartowieaæ 000 630 6260 
Vearsan. Asadelsbankr 36909 
Lembergor ladustrloban 2800 · 2626 
Verelalto pobe, Landeageaa— 

zanabaftäabant o900 
Varseha. Ges. d. Juokortabe 53 00 · 550000 44000 
Koblevugese UIso aatt 106253. 103 o 00 
Aodraajo ve⸗ 8000 68800 
— B * Taraslusxi 1075·. 10000 10260 
Rudxuxi 370 034500.· 36000 
Eoelaxe 4950. 32.0-· 8100 
Lrrardow 1040000· iosboc( oo 
Gobr. Jdablxovoaoy 
oblaketsagoso Laceb ati 

1609. 500 
380 370)· 3250 

Oegle laxi 74000- 74250. 73000 
Naphthe 680 · 73006950 
Geobr. Nobel 16500 15900 16000 

Von den Lodæzer Geldbörsen. Gestern 
wurden auf der Lodzer Geldbörse koinerlei Va- 
luta-Gesohãfto gemoht. Aus diesem Grundo ist 
duns kein Berlöobt von der Lodzer Geldbörse zu- 
gegangen. Da doer Bericht der Lodzer Geldbörse 
fehblto, wurden auech auf der sehwarzen Börsé 
koiner lei Pransaktionen gomacht. Man eprach nur 
von einem bedeutenden Sturze der deutschen Mark 
und von einer sſstarkön Tendenz for Westraluten. 

— 

Fceſee —X 

—A 1215 1105 
pros Pdbr. d. Bodenxreditges. 

t. Aux —33— 
sprox. Obl. d. btadt Varsebau 116 

—A— 
Berlt 160 
Daaelzg 1.0 
Aolland 10000 
barte 1260 
Fregg 7256 
Maon 38 

— Bü— —�1�V[V —— — — — — ————— — 

Van den — Notterdam⸗Danzig 

GSeſchmack und Verwendbarkeit wie 

beſte Matur⸗Butter. 
Erhältlich in allen beſſeren Lebens mittelhandlungen 

Sabriklager: Lodlæki Zuiazok Hantlouy, Lotlz, Zaohotdnia bb, deleph. I5· 6o. 

weltbekannte Pflanzenbutter 

sSANELLA 5939 

IIIIIIIII— 

der borſauu 
des epaugeliſhen frauenberelus 

dder 51. Johannls/bemeſure 
bringt ſeinen Mitgliedern zur Kenntnis, daß 
am 18. d. Mis. im Vereinslokal Rawroil Si. 
um 3 Uhr nachmittags im erſten Termin, be— 
ziehungweiſe um 4 Uhr nachm. im zweiten Ter· 
min, die dies jährige 

beneralberſammlung 
ſtaltfindet. 

Tagesordnung: 1. Verleſung des Pro- 
tokolls der letzlen Generalverſammlung, 2. Rechen⸗ 
ſchaftsbericht, 3. Bericht der Reviſionskommiſſion, 
4. Entlaſtung der derwaltung, 5. Neuwahlen 
6. Erhöhung der Beiträge, T. Anträge. 120 

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten 
— VVV—reoo!of,oeeekkk—rree——o — 

kitchen⸗Gbeſaug betein Aeo!“. 

Fuchswalle1 DPAMZIG 

danziger ——S ——— 
eröffnet demnüchſt ihren Zetrieb 

Andrüch — Nadel — Nickelrand — Klapp — öeliketlten uſw. 210 
Unſer Direklor iſ 2 Tage in Codz, gefl. Unfragen unter Etikett“ an die Lodezer Freie Preſſe erbeten: ⸗— 
SGrohabnehmern, denen an beboreuglter Cielerung gelegen iſt, wird Selegenheit zur kiktienubernahme geboten 

IEEIECEEEEET 

— fktien⸗ — 
Ur. mecd. 

Eamund kohnsri 
4 

Fuchswall] ——83 * 
Elunfei⸗Straße 187 
das 83. Haus v. d Glwna. 

24 Kilinſti⸗Straße 139. 
tm Monteaa, den 22. Jauuar d J. um 7 Uhr abends 
im erſten und um 8 Uhr abends in eweiten Termin 

Zahres⸗Hauptverſammlung 
Um punktliches und vollzähliges Erſcheinen der Mit⸗ 

hder erſucht höflichſt 
Der Boꝛſtand. 

— EDooeeeee— 

8 weunn ſie rechtzeltig für den Winter 
e ſparen n s vre 

in bar bei der Firma 

win Petrikauer 2836. 
rreu⸗ —— Kinder⸗ Garderoben, Manufaltur 

rer Beſtellungen werden in den eigenen 
Vertftatten 43— Tagen ausgeführt. Ggilialen be— 

——�—� —eee,�cecÄ — — — — » EEVE 

—— — —— ooerod eé»eé0eefee,e�oeeeeeeeeeeeeeeee— — 

De. meoch. 20 

Laungbard 
— — 

ROSSE 4 us wanl Aau·v. Dosobloobtake, honſt lommen 
—5— W Soroe hat.v.ↄ ·VUa.v . bie zu pũt 

—XR—— * 
——— dc. Cuuwig falk e utereſanten Rumnern der 

kür Ein- u. Zweispäanner. Solide Arbeit. iſt zurück kehrt 

P. Debo e, insliego 26. Er LCodzer 
Schreibmaſchinen 

Auswahl zu billigſten Preiſen; varbbänder Ia 
ohlepapier/ hepataluten. Sðhreibmaſchinen · Unterricht. 

Adolf Goldherg, 
——— Anudræeia ·Str abe , 1. Kiage 

werden von der Edoxrer Freien Preſſet, Petr u 
kauer Slrahe 80 geſucht 27 r. 3. 

Apuee 

Nawroiſtr. Nr. 7. 
—XREIEEEXjĩ 

Czekanski. 

7—*8 karte de· 
mobilizacji, uydana 

w Lidzie na imie Stefan 
zamieszk. 

Grochowej 

Freien Preſſe 
ſind vergriffen! 

200 * — — — � — 

—— 

—— — — — — 


